


Schulnachrichten.

I. ^llgenjeine Lefyrverfassung.
I. Übersicht über die einzelnen Lehrgegenstände und die für jeden

bestimmte wöchentliche Stundenzahl.
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Zu diesen Stunden kommen hinzu :
als verbindlich je 3 Stunden Turnen für alle Schüler und je 2 Stunden Singen für die

Schüler der VI und V. Die für das Singen beanlagten Schüler von IV an aufwärts sind
zur Teilnahme am Chorsingen verpflichtet;

} \ als wahlfrei von Uli ab 2 Stunden Zeichnen; für 0 II und I je 2 Stunden Hebräisch.
<y,\ Für Schüler der IV und III mit schlechter Handschrift ist besonderer Schreibunterricht
c£A (2 Stunden) eingerichtet.I



2 b. Verteilung der Standen unter die

Lehrer Ordinarius i Oll Uli Olli

1 Direktor Dr. Miller I 7 Latein

2 Prof. Behrendsen 4 Math.
2 Physik

4 Math.
2 Physik

3 Prof. Waehmer 2 Bel.
3 Deutsch 3 Deutsch 2 Rel.

4 Prof. Focken Ulli 1 3 Deutsch 7 Latein. 2 Gesch.
5 Prof. tiünsow Ulli 2 6 Griech. 6 Griech.
6 Prof. Volker 2 Franz.

2 Engl.
2 Franz.
2 Engl.

3 Franz.
1 Erdk.

2 Deutsi
2 Franz

7 Prof. Dr. Götting Oil 4 Math.
2 Physik

3 Math.
2 Physil

8 Prof Roth Uli
6 Griech.
3 Gesch.

u. Erdk.
3 Gesch.

u. Erdk.
7 Latein.
2 Griech.

9 Prof. Dr. Pleines IV 2

10 Prof. Brouer Olli 2 Rel.
2 Hebr. 2 Hebr. 2 Rel. 6 Lateii

11 Prof. Baumbach V 6 Griecl
1 Erdk.

12 Oberlehrer Dr. Schneidewin IV 1

13 Wiss. Hilfslehrer Härtung 2 Turnen 2 Turnen 2 Turne

H Lehrer Heumann VI
•

'

15 Zeichenlehrer Eberwien 2 Zeichnen 2 Zeichi

16

über
Dr.
ganz

Probekand. Dr. Nieschmidt

In dieses Verzeichnis
Mitglieder des pädago
Zur Vertretung des ei

wiesen und beurlaubt: All
Rudolf Meyer (seit 10. 9. 0
en Jahres).

sind die Herr
gischen Semin
•krankten Pro
>recht Dühr (i
berlehrer am

3n des Lehrer
ars: Bodmann
'essor Behren
rom 15. 8. bis
Lyzeum und

(2 Deuts.
2 Lateii

Kollegiums,die im Felde stehen oder
, Grimme, Klemm, Kradolfer, Meints,
Isen war Probekandidat Kamke vom :
29. 8. wieder eingetreten, dann aus

Oberlyzeum der evangelischen Gemein



2 a. Verteilung der Stunden unter die einzelnenLehrer im Sommerhalbjahr1914 Ms zum Ausbruchdes Krieges*).

Lehrer Ordinarius Ol 1 OP UI Oil 1 OIP UIP Uli 2 Olli 1 OIIP Ulli 1 UIIP IV 1 IV 2 V VI
Summa der
wöchentl.
Stunden

1 Direktor Dr. Miller OP 2 Horaz 6 Griech. 8

2 Prof. Dr. Frenkel 3 Math.
2 Naturg.

3 Math.
2 Naturg. 2 Naturg. 2 Naturg. 2 Naturg. 16

3 Prof. Behrendsen 4 Math.
2 Physik

4 Math.
2 Physik

4 Math.
2 Physik

18 + 2 phys.
Sch.-Üb.

4 Prof. Waehmer 2 Rel.
3 Deutsch

6 Griech.
2 Religion

2 Rel.
2 Deutsch 2 Rel. 19

5 Prof. Focken Oll 1 3 Deutsch 6 Griech. 7 Latein. 2 Gesch. 2 Rel. 20
6 Prof. Bünsow Ol 1 6 Griech. 6 Griech. 8 Latein. 20
7 Prof. Volker 2 Franz.

2 Engl.
2 Franz.
2 Engl.

2 Kranz.
2 Engl.

3 Franz.
1 Erdk.

2 Franz.
1 Erdk. 19

8 Prof. Dr. Götting 4 Math.
2 Physik

4 Math.
2 Physik

4 Math.
2 Physik

2 Geom. 20

9 Prof. Roth UI 5 Latein 3 Gesch.
u. Erdk. 7 Latein. 7 Latein. 22

10 Prof. Dr. Pleines Ulli 1 2 Franz.
2 Engl.

2 Franz.
2 Engl.

3 Franz. 2 Franz.
2 Franz.
2 Gesch.
1 Erdk.

4 Franz. 22

11 Prof. Brouer Olli 2 2 Religion
2 Hebräisch 2 Religion 8 Latein 6 Griech. 20

12 Prof. Dr. Willrich** Uli 2 7 Latein. 3 Gesch. u. Erdk. 6 Griech. 6 Griech. 22
13 Prof. Baumbach OIP 7 Latein. 6 Griech.

1 Erdk. 6 Griech. 1 Erdk. 1 Erdk. 22

14 Prof. Henkel** Olli 1
3 Gesch.
u. Erdk. 3 Deutsch

3 Turnen

3 Gesch.
u. Erdk. 8 Latein.

2 Gesch. 22

15 Oberlehrer Dr. Dittmann
(beurlaubt)

16 Oberlehrer Dr. Backhaus** VI 3 Deutsch 3 Deutsch 2 Franz. 4 Franz. 4 Deutsch
8 Latein. 24

17 Oberl. Dr. Schneidewin IV 1 2 Deutsch
8 Latein.

3 Deutsch
8 Latein.
2 Gesch.

23

18 Oberlehrer Sievers** IV 2 2 Hebräisch 3 Deutsch
3 Turnen 3 Turnen

3 Deutsch
8 Latein.
2 Gesch.

24

19 Oberlehrer Dr. Hautsch** V
1 7 Latein. | 1 3 Deutsch

8 Latein.
1 Singen

1 Singen3 Singen
23

20 Wiss. Hilfsl. Zimmermann ** UIIP 3 Deutsch
3 Turnen 2 Gesch. 2 Deutsch 2 Gesch.

2 Deutsch
2 Gesch.

3 Turnen
3 Turnen 2 Erdk. 24

21 Wiss. Hilfsl. Härtung Uli 1 4 Math.
2 Physik

3 Math.
2 Naturg.

3 Math. 2 Geom.
2 Rechnen 2 Naturg. 2 Naturg. 22

22 Wiss. Hilfsl. Dr. Lütkemann 2 Rel. 2

23 Lehrer Heumann
2 Rel.
2 Rechnen 2 Erdk. 4 Rechn.

2 Schreib.
1 Singen

3 Rel.
4 Rechn.
2 Schreib.
1 Singen

25
2 Schreiben

24 Zeichenlehrer Eberwien 2 Zeichnen 2 Zeichn. 2 Zeichn. 2 Zeichn. 2 Zeichn. 2 Erdk.
2 Zeichn.

2 Rel.
2 Zeichn.

2 Rel.
2 Erdk.
2 Zeichn.

24

25 Probekand. Dr. Bahr** 3 Turnen 3 Turnen 6
26 Probek. Fredershausen** 6 Griech. 6
27 Probekand. M. Dühr**

Näheres über die Beschäftigung in Abschnitt III (Chronik).28 Probekand.Dr. Wyneken**
29 Probekand. Ringe

Mitglieder des pädagogischen Seminars: Stenzel**, Benze**,Dr. Roesener, Dr. Nieschmidt, Bertheau**, Dr. Weißker**, Dr. Westermann.**
Die mit ** bezeichneten Herren sind gleich bei Ausbruch des Krieges ins Heer eingetreten.
*) Über die Veränderungen im Laufe des Sommerhalbjahres,insbesondere über die Veränderungen in der Unterrichtsyerteilung infolge des Krieges ist in Abschnitt III (Chronik) berichtet.



2b. Verteilung der Stunden unter die einzelnenLehrer im Winterhalbjahr 1914/15.

Lehrer Ordinarius I Oil Uli Olli Ulli 1 Ulli 2 IV 1 IV 2 V VI
Summe der

wöchentlichen
Stunden

1 Direktor Dr. Miller I 7 Latein 7

2 Prof. Behrendsen 4 Math.
2 Physik

4 Math.
2 Physik

3 Math.
2 Naturg.

17 + 2 phys.
Sch.-Üb.

3 Prof. Waehmer 2 Bel.
3 Deutsch 3 Deutsch 2 Bei. 8 Latein. 18

4 Prof. Focken Ulli 1 3 Deutsch 7 Latein. 2 Gesch. 6 Griech. 2 Bei. 20
5 Prof. tiünsow Ulli 2 6 Griech. 6 Griech. 8 Latein. 20

6 Prof. Volker 2 Franz.
2 Engl.

2 Franz.
2 Engl.

3 Franz.
1 Erdk.

2 Deutsch
2 Franz. 4 Franz. 20

7 Prof. Dr. Götting Oil 4 Math.
2 Physik

3 Math.
2 Physik

3 Math.
2 Naturg.

2 Geom. 2 Geom. 20

8 Prof Roth Uli
6 Griech.
3 Gesch.

u. Erdk.
3 Gesch.

u. Erdk.
7 Latein.
2 Griech. 21

9 Prof. Dr. Pleines IV 2 2 Franz.
2 Gesch.

2 Deutsch
2 Franz.
2 Gesch.
1 Erdk.

4 Franz. 3 Deutsch
2 Erdk. 20

10 Prof. Breuer Olli 2 Rel.
2 Hebr. 2 Hebr. 2 Bei. 6 Latein. 6 Griech. 20

11 Prof. Baumbach V 6 Griech.
1 Erdk.

2 Bei.
1 Erdk. 8 Latein 2 Erdk. 20

12 Oberlehrer Dr. Schneidewin IV 1 2 Deutsch
8 Latein.

3 Deutsch
8 Latein.
2 Gesch.

23

13 Wiss. Hilfslehrer Härtung 2 Turnen 2 Turnen 2 Turnen 2 Turnen 2 Naturf? 2 Rechnen
2 JNaturg. 2 Naturg

2 Turnen
2 Naturg.
2 Turnen

2 Naturg.
2 Turnen 24

14 Lehrer Heumann VI
• 2 Bei.

2 Rechnen 4 Rechnen
2 Schreib.
2 Singen

3 Rel.
4 Rechnen
2 Schreib.
2 Singen

24
1 Schreiben

15 Zeichenlehrer Eberwien 2 Zeichnen 2 Zeichn. 2 Zeichn. 2 Zeichn. 2 Erdk.
2 Zeichn.

2 Rel.
2 Zeichn.

2 Rel.
2 Erdk.
2 Zeichn,

22

16 Probekand. Dr. Nieschmidt (2 Deutsch)
2 Latein. 2 Gesch. 3 Deutsch 4 Deutsch

8 Latein. 21

In dieses Verzeichnis sind die Herren des Lehrerkollegiums, die im Felde stehen oder beurlaubt sind, nicht aufgenommen.
Mitglieder des pädagogischen Seminars: Bodmann, Grimme, Klemm, Kradolfer, Meints, Paas, Seckel, Vogeler.
Zur Vertretung des erkrankten Professor Behrendsen war Probekandidat Kamke vom 12. Mai bis zu den Sommerferien der Anstalt überwiesen. An anstellungsfähigen Kandidaten waren

überwiesen und beurlaubt: Albrecht Dühr (vom 15. 8. bis 29. 8. wieder eingetreten, dann aus dem öffentlichen Schuldienst ausgeschieden); Dr. Johannes Lochner (während des ganzen Jahres);
Dr. Rudolf Meyer (seit 10. 9. Oberlehrer am Lyzeum und Oberlyzeum der evangelischen Gemeindein Cöln) ; Dr. Emil Grosse-Brauckmann(während des ganzen Jahres) ; Dr. F. Körber (während des
ganzen Jahres).



einzelnen Lehrer im Winterhalbjahr 1914/15.

Ulli 1 Ulli 2 IV» IV a V YI
Summe der

wöchentlichen
Stunden

7

3 Math.
2 Naturg.

17 + 2 phys.
Sch.-Üb.

8 Latein. 18

6 Griech. 2 Rel. 20
8 Latein. 20

;h 4 Franz. 20

- 3 Math.
2 Naturg.

2 Geom. 2 Geom. 20

21

2 Franz.
2 Gesch.

2 Deutsch
2 Franz.
2 Gesch.
1 Erdk.

4 Franz. 3 Deutsch
2 Erdk. 20

i. 6 Griech. 20

i. 2 Bei.
1 Erdk. 8 Latein 2 Erdk. 20

2 Deutsch
8 Latein.

3 Deutsch
8 Latein.
2 Gesch.

23

n 2 Tu men 2 Naturg.
2 Tu

2 Rechnen
2 Naturg.

raen
2 Naturg.
2 Turnen

2 Naturg.
2 Turnen 24

2 Rel.
2 Rechnen 4 Rechnen

2 Schreib.
2 Singen

3 Rel.
4 Rechnen
2 Schreib.
2 Singen

24
1 Schreiben

a. 2 Zeichn. 2 Zeichn. 2 Erdk.
2 Zeichn.

2 Rel.
2 Zeichn.

2 Rel.
2 Erdk.
2 Zeichn,

22

3h)
1.

2 Gesch. 3 Deutsch 4 Deutsch
8 Latein. 21

beurlaubt sind, nicht aufgenommen.
Paas, Seckel, Vogeler.

12. Mai bis zu den Sommerferien der Anstalt überwiesen. — An anstellungsfähigen Kandidaten waren
dem öffentlichen Schuldienst ausgeschieden); Dr. Johannes Lochner (während des ganzen Jahres) ;

de in Cöln) ; Dr. Emil Grosse-Brauckmann (während des ganzen Jahres) ; Dr. F. Körber (während des
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3. Lehrplan.
Der durchgenommeneLehrstoff entspricht im wesentlichen durchaus den im

Buchhandel erschienenen „Lehrplänen und Lehraufgaben für die höheren Schulen
in Preußen" (Verlag der Buchhandlung des Waisenhauses in Halle a. S.).

a. Die Übersicht über die gelesenen Schriftwerke bleibt dieses Mal fort.
(Erlaß des Herrn Ministers vom 17. Dezember 1914. — Uli No. 12422.)

b. Aufgaben für die deutschen Aufsätze.
Ol 1. 1. Das Leben ist der Güter höchstes nicht (Schiller, Braut von

Messina). 2. Deutschland ist Hamlet (Freiligrath). 3. Der Krieg läßt die Kraft
erscheinen, Alles erhebt er zum Ungemeinen, Selber den Feigen erzeugt er den
Mut (Schiller, Braut von Messina). (Prüfungsarbeit im August 1914.) 4. (Klassen¬
arbeit) : Goethes Leben im Spiegel seiner Gedichte. 5. Die Ilias ein Bild gesunden
menschlichen Lebens. 6. Die Zeichnung der Nebenpersonen des Macbeth in ihrer
Bedeutung für das Charakterbild des Helden. 7. (Klassenarbeit) : Herders Wahl¬
spruch: „Licht, Liebe, Leben!" auch unsere Losung ! 8. Inwiefern zeigt sich Schiller
in seinen Räubern als großer Dramatiker? — Die Wette zwischen dem Herrn
und Mephistopheles im Prolog zu Groethes Paust. (Prüfungsarbeit Ostern 1915.)

O I 2. 1. Schuld und Schicksal in Schillers Braut von Messina. 2. Frei will
ich sein im Denken und im Dichten; Im Handeln schränkt die Welt genug uns
ein. Von 3 ab siehe Ol 1.

U I. 1. Eumaios und Melantheus (ein Vergleich). 2. Nennt Herodot mit
Recht die Athener die Retter Griechenlands im dritten Perserkriege? 3. Sollen
Dich die Dohlen nicht umschrei'n, Mußt nicht Knopf auf dem Kirchturm sein!
(Klassenarbeit). 4. Im Kriege selber ist das Letzte nicht der Krieg. Von 5 ab
siehe Ol 1.

Oil 1. 1. Delaroches „Napoleon I. in Fontaineblau" und Lenbachs „Bis¬
marck". (Ein Vergleich.) 2. (Klassenaufsatz): Was erfahren wir aus den Dichtungen
Walthers von der Vogelweide über des Dichters Leben und seine Stellung zu den
politischen Fragen seiner Zeit? 3. Welche Ausdrücke hat unsere Muttersprache
für den Begriff des Sterbens? 4. Siegfried als ein echt deutscher Charakter. Von
5 ab siehe O II 2.

O II 2. 1. Welche Umstände führten zur Spaltung der germanischen Völker
und Sprachen, der deutschen Stämme und Mundarten? (Nach dem Stammbaum.)
2a. Was bedeutet Schutz der Natur und der Heimat? (Klassenarbeit). 2b. Die
Entwicklung der Waffen und ihr Einfluß auf die Kriegsführung von den alten
Germanen bis auf unsere Zeit (Klassenarbeit). 3. Warum hat man wohl Lessings
„Minna von Barnhelm" ein preußisches Stück genannt ? 4. Gilt Wallensteins Wort :
„Fluchwürdig Schicksal des Soldaten!" noch heute? (Klassenarbeit). 5. Heißt der
Hagen des Nibelungenliedes mit Recht ein Teufel ? 6. Ein Kampfplatz ist die Welt
(Ángelus Silesius). 7. Inwiefern erklärt „Wallensteins Lager" Wallensteins Ver¬
brechen? und inwiefern bereitet es uns auch schon auf dessen Mißlingen vor?
8. Macht der Krieg die Menschen auch besser? (Klassenarbeit).

Uli 1. 1. Nutzen und Freude der Fußwanderung. 2. Eine Feuersbrunst.
(Im Anschluß an Schillers „Lied von der Glocke".) 3. Von der Stirne heiß rinnen
muß der Schweiß, Soll das Werk den Meister loben, Doch der Segen kommt von
oben (Chrie). 4. Die Bedeutung des Krieges für die Menschheit. 5. Was erfahren
wir im ersten Aufzuge von Schillers „Wilhelm Teil" über die Mißwirtschaft der
österreichischen Landvögte? (Klassenaufsatz).

1*



— 8 —

Uli 8. 1. Ferro nocentius aurum (Chrie). 2. Ein Sommerabendin Göttingen
(Klassenanfsatz). 3. Meine Erlebnisse in den Mobilmachungstagen. 4. Teil ein Mann
der Tat (Klassenaufsatz).

U II 1 "• 2. 1. Welche Bedeutung hat der Parricida-Auftritt in Schillers
„Wilhelm Teil"? 2. Prankreichs Zustand vor dem Auftreten der Jungfrau von
Orleans. (Nach dem Prologe von Schillers „Jungirau von Orleans".) 3. Warum
und wofür kämpfen wohl unsere Väter und Brüder im Pelde so todesmutig?
4. Johannas Schuld und Sühne. (Nach Schillers ,,Jungfrau von Orleans.) 5. Welche
Forderungen stellt das Vaterland an alle, die nicht mit hinaus ins Peld gezogen
sind? (Klassenarbeit).

c. Mathematische Aufgaben bei der Reifeprüfung.
Notprüfung am 9. August 1914: 1. In einem rechtwinkligen Dreieck

ist die Hypotenuse 25 cm lang, die eine Kathete 4 cm länger als ihre Projektion
auf die Hypotenuse. Wie lang sind die Katheten ? 2. Von einer Strandbatterie A
liegt eine andere mit ihr telephonisch verbundene B 12,9 km in der Richtung
N 31° W entfernt. Von B aus beobachtet man ein feindliches Schiff in der Richtung
O 9,4° N, von A aus in der Richtung N 15,8° 0. Wie weit ist das Schiff von A
und B entfernt ? 3. Von der Punktion y = x 3 — 3a; 8 + 2z — 3 sind das Maximum
und das Minimum zu bestimmen. 4. Ein Zelt wird von 8, die Ecken eines regel¬
mäßigen Achtecks von 2,5 m Seitenlänge bildenden, senkrechten Stützen von 3 m
Höhe und einer mittleren Stütze von 4,5 m Höhe getragen, zwischen denen Zelt¬
leinen ausgespannt sind. Es soll das Zelt im Grund- und Aufriß gezeichnet und
sein Rauminhalt und die Piache des Zeltleinens berechnet werden. — Ostern 1915:
1. Eine durch den Punkt (10;4) gezogene Oferade teilt die Strecke zwischen den
Punkten (3;5) und (9;11) im Verhältnis 2 : 3. Unter welchem Winkel schneiden sich
diese Geraden? 2. In welcher Entfernung vom Mittelpunkte einer mit 500 E.E.
geladenen Kugel befindet sich ein Punkt, dessen elektrisches Potential um 5 Ein¬
heiten zunimmt, wenn man ihm die Kugel um 5 cm nähert? 3. Ein Geschütz ist
um den Winkel a = 26,57 ° gegen den Horizont gehoben. Seine Schußgeschwindig¬
keit beträgt c = 0,7 km in der Sekunde. Wie weit ist ein 850 m über der
Horizontale liegender Festungsturm entfernt und unter welchem Winkel wird
dieser von der Geschützkugel getroffen ? 4. Das Volumen des Körpers soll gefunden
werden, der von einer Fläche umhüllt wird, welche durch Rotation einer Sinuskurve
um die Abszissenachse von 0 bis II entsteht.

d. Mitteilungen über den Turnunterricht.
Die Anstalt besuchten im Sommer 390, im Winter 330 Schüler. Von diesen

waren im Sommer 19, im Winter 22 Schüler gänzlich, einer im Winter von einzelnen
Übungsarten auf Grund ärztlichen Zeugnisses befreit, also im Sommer 4,9 %, im
Winter 6,7 %. Aus anderen als ärztlichen Gründen wurden völlige Befreiungen
vom Turnunterricht nicht gewährt, nur wurde einzelnen auswärts wohnenden
Schülern der Besuch einer Turnstunde in der Woche erlassen, wenn die Bahn¬
verbindungen bei Lage der Turnstunde am Nachmittag so ungünstig waren, daß
die Schüler ihr Elternhaus erst spät am Abend erreicht hätten. Da die Zug¬
verbindungen mehrfach geändert wurden, läßt sich ein zuverlässiger statistischer
Nachweis über die Zahl der Fälle, die sich mehrfach änderte, nicht wohl erbringen.
— Im ersten Viertel des Schuljahres bestanden bei 15 Klassen 8 Turnabteilungen.
Zur kleinsten gehörten 31, zur größten 60 Schüler. Für den Unterricht waren
insgesamt 24 Stunden angesetzt. Den Unterricht erteilten die Herren: Professor
Henkel in I, wissenschaftlicher Hilfslehrer Zimmermann in 0 II und V, Oberlehrer
Sievers in U II und 0 III, Probekandidat Dr. Bahr in IV und VI. — Im zweiten
Vierteljahr bestanden nur 7 Turnabteilungen, für die insgesamt nur 14 Wochen-
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stunden angesetzt werden konnten. Den Unterricht erteilten die Herren: Professor
Bünsow in I und O II, wissenschaftlicher Hilfslehrer Härtung in U II — V, Probe¬
kandidat Dr. Espe in VI. — Im Winterhalbjahr bestanden 7 Turnabteilungen, für
die 14 Wochenstunden angesetzt waren. Den gesamten Turnunterricht erteilte der
wissenschaftliche Hilfslehrer Herr Härtung. Als dieser am 18. Januar zum Heeres¬
dienst einberufen wurde, mußte der Turnunterricht aus Mangel an einer geeigneten
Lehrkraft ausfallen. Die Schüler der oberen Klassen und die älteren Schüler der
Mittelklassen fanden Ersatz dafür in den militärischen Übungen. Diese begannen
in den Michaelisferien und wurden zunächst in hingebendster Weise von den Herren :
Professor Brouer, Baumbach und wissenschaftlichem Hilfslehrer Härtung unter
Mitwirkung mehrerer Herren des Kollegiums geleitet, bis sie von Anfang Dezember
an unter militärische Führung gestellt wurden. Die Gymnasiasten wurden in die
2. Kompagnie der hiesigen Jugendwehr eingereiht, deren Kommandeur Herr Major
v. d. Eyl ist.

Der Anstalt stehen eigene Turnhalle und ein Turnplatz, beide in unmittelbarer
Nähe des Schulhauses, zur Verfügung. Von den Schülern sind nach dem Stande
vom 1. Februar 1915, an dem die Anstalt 325 Schüler zählte, 77 Freischwimmer,
also 23,7%.

Ein freier Spielnachmittag konnte leider nicht angesetzt werden, weil der
Turnplatz zum Spielen nicht geeignet ist, der sehr schöne Jahn-Spielplatz der
Stadt aber 25 Minuten von der Anstalt entfernt liegt und von den meisten Schülern
nur mit großem Zeitverlust aufgesucht werden kann. — Schülervereine zur Pflege
der Leibesübungen bestehen nicht.

Am 23. Mai unternahmen die einzelnen Klassen ihre Sommerfahrt : Ol 1 nach
Walkenried und Scharzfeld, Ol 2 nach Dransfeld, Bursfelde und Carlshafen, O II 1
nach Goslar, O II 2 nach dem Reinhardswald, U II 1 nach Oderteich, O III 1 nach
Allendorf—Bielstein—Witzenhausen, O III 2 nach dem Bernhardswald, U IH* nach
Berlepsch, U III 2 nach Allendorf—Bielstein—Witzenhausen, IV * nach dem Hohen
Hagen, iV 2 nach Oberscheden—Münden—Bursfelde—Offensen,V nach dem Göttinger
Walde und VI nach der Mackenröder Spitze ; ein Ausflug der U I fand am 20. Juni
statt und hatte Burg Waldeck zum Ziele. — Außerdem wurden zahlreiche Turn¬
märsche unternommen, im Winter auch vereinzelt Ausflüge zur Pflege des Winter¬
sports an schulfreien Nachmittagen.

4. Zusammenstellungder Lehrbücher.

Fach Titel Für die
Klassen

Preis
(geb.)

1. Religion. Bibel (revidierte Ausgabe). Oil—I. 1.50
Voelker u. Strack, Bibl. Lesebuch. A.T. Ausg. B. IV— U II. 1.20
Neues Testament (revidierte Ausgabe). IV-UII. 0.45
Ev.-luth. Gesangbuch der Hannov. Landeskirche. VI—I. 2.—
Bibl. Kernsprüche nebst Liederverzeichnis für die* höh. Schulen d. Prov. Hannover. VI- OUI. 0.25
Halfmann u. Köster, Ev. Religionsb. Hann. Ausg. II. um— un. 2.—

)> _ H )) » !) )! )_) J--1-J-.
0 II-I. 2.75

Zahn, Biblische Historien, bearbeitet von Giebe. VI-V. 1.05
2. Deutsch. Regeln für die deutsche Rechtschreibung. VI—I. 0.15

Hopf u. Paulsiek, Deutsches Lesebuch I, 1. Abt. VI. 2.—
I 2 V. 2.40
T 3 IV. 2.40

î) )î )J î) 5ï -^-*") -L. J)
m—un. 2.70

TT 9 1 on. 2.—
» )) )! !î 11 -W) »• !) *" î. 3.30
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Fach Titel Für die
Klassen

Preis
(geb.)

3. Lateinisch,

4. Griechisch.

5. Französisch

6. Englisch.
7. Hebräisch.
8. Geschichte.

9. Erdkunde.

10. Naturbe¬
schreibung,

11. Physik.

12. Rechnen.

13. Mathe¬
matik.

14. Gesang.

)) )) ))
Î) )! )!
)J !! »
J) !) !!
!! ü )!

EL. J. Müller, Lat. Schulgrammatik. Ausg. B.
Ostermann - Müller, Lat. Übungsb. I. Ausgabe A.

III
IV. 1.
IV. 2.
V

Kaegi, Kurzgef... griech. Schulgrammatik.
,, Griech. Übungsbuch. I. Teil.

v.Wilamowitz, Griech. Leseb. I. Halbbd. mit Erläut.
Ploetz, Elementarb. Ausgabe E.

„ Sprachlehre.
„ Übungsbuch. Ausgabe E.

Eölsing-Koch, Elementarb. d. engl. Spr. Ausg. B.
Seffer, Elementarbuch der hebräischen Sprache.
Neubauer, Lehrbuch der Geschichte. I. Teil.

IL „
III. „
IV. „
V. „

»

Putzger, Historischer Schulatlas.
Seydlitz, Geographie. Ausgabe G. Heft 1.

2.
3.
4.

Debes, Schulatlas f. d. mittl. Unterrichtsstufen
Debes, Kirchhoff und Kropatschek, Schulatlas.
Wossidlo, Leitfaden der Botanik.

„ „ „ Zoologie.
Heussi-Götting, Leitfaden der Physik.

„ „ Lehrbuch „ „
Müller und Pietzker, Rechenbuch. I. Teil.

5! )! Ï) !! -"■■ ))

Î! )) j; )) XXI. ,,
Behrendsen-Götting, Lehrbuch. Unterstufe

,, „ ,, Oberstufe.
Bardey, Aufgabensammlung für Gymnasien,

arbeitet von Lietzmann u. Zühlke.
Logarithmentafel von Schülke.
Sering, Chorbuch für Gymnasien.

A.

be-

IV-I.
VI.
V.
IV.
III.
Uli.

0 II—I.
III-I.

III.
Olli I.

II—I.
IV— U III.
0 III—I.
0 III—I.
0 II-I.
0 II— 1.

IV.
III— U IL

OIL
UI.
OL

IV—I.
V.
IV.um.

oui.un.
vi—v.
IV— i.

iv-u III.
IV—III.

Olli-LT IL
0 II- I.

VI.
V.
IV.

IV—I.
0 II-I.

III-I.
II—I.
IV—I.

Von Wörterbüchern werden empfohlen:
Heinichen, Kl. lat. dtsch. Schulwörterbuch von Blase u. Reeb, geb.
Heinichen-Wagner, Lateinisch-deutsches Schulwörterbuch, geb. Jé 8.
Georges, Kleines lateinisch-deutsches Handwörterbuch, geb. M 10.—
Stowasser, Lateinisch-deutsches Schulwörterbuch, geb. 4 8,-.
Menge, Lateinisch-deutsches Schulwörterbuch, geb. Jé 8.—.
Benseler-Kaegi, Griechisch-deutsches Schulwörterbuch, geb. Jé 8.—.
Menge, Griechisch-deutsches Schulwörterbuch, geb. Jé 8.—.

2.60
1.60
2.20
2.40
2.40
2.—
3.—
2.—
2.20
2.20
4.60
2.30
1.60
2.75
2.20
5.—
1.60
3.—
2.—
2.—
2.40
2.80
0.70
0.70
0.80
1.—
0.90
1.50
5.—
3.30
4.20
1.80
5.50
0.80
0.80
1.—
2.80
3.60

3.20
0.90
1.80

Jé 5.—.



- 11 -

Sachs-Villate, Französisch-deutsches Schulwörterbuch, geb. M 8.—.
Pfohl, Franz.-deutsches und deutsch-franz. Wörterbuch, geb. J6 7.—.
Muret-Sanders, Englisch-deutsches Schulwörterbuch, geb. Ji 8.—.

II. ïï|itteilungen aus den Yerfügungen der vorgesetzten
Behörden.

Von den Verfügungen, die aus Anlaß des Krieges über Notprüfungen und
vorzeitige Zuerkennung der Reife für eine höhere Klasse ergangen
sind, werden hier nur diejenigen angeführt, die über Ostern 1915 hinaus Bedeutung
haben.

Ein Erlaß des Herrn Ministers vom 22. September 1914 bestimmt, daß die¬
jenigen jungen Männer, die das 17. Lebensjahr überschritten haben und die Ver¬
pflichtung zur Dienstleistung als freiwillige Krankenpfleger im Etappen¬
gebiet für die ganze Dauer des Krieges eingegangen sind, je nach Lage
ihrer Verhältnisse zur Notreifeprüfung zuzulassen sind oder ihnen auch vorzeitig
die Reife für Obersekunda, Prima oder Oberprima zuzuerkennen ist, falls dies nach
ihren Klassenleistungen angängig erscheint. Die betreffenden Zeugnisse sind erst
auszuhändigen, wenn sie den Nachweis erbringen, daß ihre Ausbildung beendet und
ihre Entsendung in das Etappengebiet bezw. ihre Einstellung in das Heer erfolgt ist.

Ein Erlaß des Herrn Ministers vom 19. Dezember 1914 bestimmt: Wenn
einzelne Schüler, denen Zeugnisse für eine nächsthöhere Klasse aus Anlaß ihres
Eintritts in das Heer erteilt worden sind, infolge von Verwundung oder Krankheit
die Militärtauglichkeit verlieren und aus dem Heere entlassen werden, so sind sie
auf ihr Ansuchen, soweit es sich um Osterklassen handelt, von Ostern 1915 ab ohne
Aufnahmeprüfung in die Klasse aufzunehmen, für die ihnen die Reife zugesprochen
ist. Beabsichtigen sie, bereits im Winterhalbjahr 1914/15 wieder am Unterricht
teilzunehmen, so treten sie zunächst wieder in die Klasse ein, der sie vor ihrem
Austritt angehört haben. Die ihnen zugesprochene Versetzung in die nächsthöhere
Klasse aber bleibt bestehen.

Ein Erlaß des Herrn Ministers vom 8. Eebruar d. Js. bestimmt : Für die Schüler
der Oberklassen der höheren Lehranstalten, welche zum Ostertermin die Ver¬
setzung nach Oberprima, Unterprima, Obersekunda und Unter¬
sekunda erreichen und welche nachweisen, daß sie von einem Truppenteil für den
Heeresdienst angenommensind, gilt die Ausnahmebestimmung, daß die Notprüfungen
und die Zuerkennung der Reife für eine höhere Klasse vom 1. Juni d. Js. ab
stattfinden dürfen. Dem Heeresdienst gleich zu rechnen ist der Dienst in der
freiwilligen Krankenpflege, wenn sich der Schüler für den Dienst im Etappengebiet
(nicht im Heimatgebiet) für die ganze Dauer des Krieges verpflichtet hat und für
diesen Dienst angenommen worden ist. Zur Notreifeprüfung sind nur solche Schüler
zuzulassen, welche die Versetzung nach Oberprima erreicht haben. — Schüler der
Michaelisoberprima haben, wenn sie nachträglich in das Heer eingestellt werden,
vom 1. Juni d. Js. ab nur eine mündliche Prüfung abzulegen. — Junge Leute,
welche früher eine der oberen Klassen der höheren Lehranstalten besucht haben,
können unter den bezeichneten Voraussetzungen vom gleichen Zeitpunkt ab zur
Notreifeprüfung zugelassen werden, wenn ihre Versetzung in die Prima spätestens
Ostern 1914 erfolgt ist oder möglich gewesen wäre. — Die Zeugnisse über die
Notreifeprüfungen und die vorzeitige Versetzung in eine nächsthöhere Klasse sind
den jungen Leuten erst nach erfolgtem Eintritt in den Heeresdienst auszuhändigen.
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Ein Erlaß des Herrn Ministers vom 3. März d. Js. lautet: Daß militär¬
taugliche Schüler, die im laufenden Jahre das 20. Lebensjahr voll¬
enden, sich noch als Schüler in der Unterprima einer höheren Lehranstalt befinden,
wird nur in vereinzelten Fällen vorkommen. Nach einer Mitteilung des Herrn
Kriegsministers läßt sich nicht bestimmen, wann die Rekruten 1915 zur Einstellung
gelangen werden. Sollten einzelne jetzt der Unterprima angehörende Schüler zu
diesem Jahrgang gehören, so ist nach einer weiteren Mitteilung des Herrn Kriegs¬
ministers ihre Zurückstellung von der Einstellung gemäß § 29 Ziffer 8, 97 Ziffer 2
und 99 Ziffer 2 der Wehrordnung so lange zulässig, als der Bedarf an Mannschaften
anderweitig gedeckt werden kann. Einzelanträge sind an die zuständigen Ersatz¬
kommissionenzu richten. Demgemäß wird auch bei den bezeichneten Schülern die
Bestimmung meines Erlasses vom 8. Eebruar d. Js. (siehe oben!) sich durchführen
lassen, daß sie, ihre Versetzung nach Oberprima vorausgesetzt, erst vom 1. Juni d. Js.
ab zur Notreifeprüfung zuzulassen sind. Sollte trotzdem einer dieser Schüler vor
dem 1. Juni in den Heeresdienst eingestellt werden, so ist unter Darlegung der
Verhältnisse, auch der Führung und der Leistungen des betreffenden Schülers, zu
berichten.

Von Verfügungen anderer Art sind noch anzuführen:
Eine Verfügung des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums vom 9. Januar d. Js.

bestimmt, daß es nicht zulässig ist, auf Grund einer nicht bestandenen
Extraneer-Reifeprüfung dem betreffenden Prüfling ein Zeugnis der Reife
für Prima oder überhaupt irgend einen amtlichen Ausweis über seine Leistungen in
der Prüfung auszustellen. Das Zeugnis der Reife für Prima kann von
Extraneern nur durch Ablegung einer besonderen Prüfung nach den einschlägigen
Bestimmungen erworben werden.

Ein Erlaß des Herrn Ministers vom 15. Januar d. Js. bestimmt: Für die Auf¬
nahme in den zweijährigen höheren Lehrgang der Königlichen Gärtnerlehr¬
anstalt in Berlin-Dahlem wird neben vierjähriger gärtnerischer Praxis der
Nachweis der Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Militärdienst oder einer
gleichwertigen wissenschaftlichen Vorbildung gefordert. An der Königlichen
Lehranstalt für Obst- und Gartenbau in Proskau und an der
Königlichen Lehranstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau in
Geisenheim a. Rh. genügt zur Aufnahme in den ebenfalls zweijährigen höheren
Lehrgang der Nachweis der Reife für die Obertertia eines Gymnasiums, Real¬
gymnasiums oder einer Oberrealschule neben zweijähriger Praxis. Für die Zulassung
zur staatlichen Fachprüfung für Garten-, Obst- und Weinbautechniker an den
genannten Anstalten wird in allen Fällen der Besitz des Berechtigungsscheines für
den einjährig-freiwilligen Dienst vorausgesetzt.

III. ßferonik der Anstalt.
Herrn Prof. Dr. Thimme, der, wie im vorigen Jahresbericht mitgeteilt wurde,

am 1. April auf seinen Antrag in den Ruhestand getreten ist, wurde von Seiner
Majestät dem Kaiser und König der Rote Adler-Orden vierter Klasse verliehen.

Mit dem 1. Oktober trat Herr Professor Dr. Frenkel seinem Wunsche gemäß
in den Ruhestand über. Von begeisterter Liebe für seine Studiengebiete, die
Naturwissenschaften, erfüllt, hat er 39 Jahre an unserer Anstalt gewirkt und in
unermüdlichem Eifer dem Gymnasium eine so reichhaltige Naturaliensammlung
erworben, wie sie nur selten bei einer gymnasialen Anstalt angetroffen werden
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dürfte. Mit Bedauern sahen wir den liebenswürdigen Amtsgenossen, den eine
tiefgehende und umfassende Gelehrsamkeit auszeichnet, aus unserem Kreise scheiden.
Am letzten Tage des Sommerhalbjahres durfte ihm der Berichterstatter den Dank
der Anstalt, der Kollegen wie der Schüler und die aufrichtigsten Wünsche für die
Zeit des Ruhestandes vor versammeltem Cötus aussprechen, auch ihm zugleich den
ihm Allerhöchst verliehenen Kronen-Orden dritter Klasse aushändigen.

Als Nachfolger des Herrn Professor Dr. Thimme trat am 1. April 1914 Herr
Oberlehrer Dr. Johannes Backhaus in das Kollegium ein.

Er wurde am 1. März 1881 zu Peine geboren, auf dem Realgymnasium zu Halberstadt vor¬
gebildet, am 21. Dezember 1912 zum Dr. phil. an der Universität Leipzig auf Grund seiner
Dissertation Alexis Pirons Jahrmarktsspiele promoviert und legte die Staatsprüfung am 10. Juli 1903
ab. Das Seminarjahr leistete er vom 1. Oktober 1903 ab am hiesigen Gymnasium, sein Probejahr
vom 1. Oktober 1904 ab am Kgl. Wilhelms-Gymnasium in Emden ab. Vom 1. Oktober 1906 ab
gehörte er dem Kaiser Wilhelms-Gymnasium in Wilhelmshaven als Oberlehrer an, bis er an das
hiesige Gymnasium versetzt wurde. Von Wilhelmshaven aus unternahm er eine Studienreise nach
England.

An Stelle des nach Friedenau in eine Oberlehrerstelle berufenen Herrn Voget
trat der Kandidat des höheren Lehramts Herr Georg Härtung. — Die Herren
Dr. Kantelhardt und Dr. Oppermann beendeten mit dem 31. März 1914 ihr
Probejahr; der erstgenannte wurde dem Realgymnasium in Osterode a. H., der
zweite dem Realgymnasium in Harburg a. d. E zu lehramtlicher Aushilfe über¬
wiesen. — Herr Oberlehrer Dr. Dittmann war auch für das Schuljahr 1914 vom
Herrn Minister zur Mitarbeit am Thesaurus Linguae Latinae nach München be¬
urlaubt. Zu seiner Vertretung blieb der wissenschaftliche Hilfslehrer Herr Bern¬
hard Zimmermann am Gymnasium.

Herr Professor Dr. Frenkel sah sich durch seinen Gesundheitszustand genötigt,
Urlaub zu erbitten, der bis zum Ende des Sommerhalbjahres ausgedehnt wurde.
Zu seiner Vertretung und zur Fortsetzung seines mit dem 1. Oktober 1913 am
hiesigen Lyzeum begonnenen Probejahres wurde Herr Dr. William Espe der An¬
stalt überwiesen ; er erteilte den naturkundlichen Unterricht in O III 2, U III 1,
U III 2, IV 1 und IV 2, während der Seminarkandidat Herr Dr. Roesener Mathe¬
matik in Olli 2 und Ulli 1 übernahm. — Während die Herren Kandidaten des
höheren Lehramts Magnus Dühr und Arnold Fredershausen ihr mit dem
1. Oktober 1913 am Gymnasium begonnenes Probejahr fortsetzten und im Sommer
1914 der zweiten Abteilung des pädagogischen Seminars (für Probekandidaten) als
Mitglieder angehörten, wurden am 1. April 1914 die Herren Kandidaten des höheren
Lehramts Paul Ringe und Dr. Karl Wyneken zar Ableistung des Probejahres
überwiesen. Herr Dr. Konrad Bahr setzte sein am 1. Oktober 1913 begonnenes
Probejahr fort.

Herr Professor Behrendsen erkrankte und mußte vom 22. April bis zu dem
Beginn der Sommerferien seine Amtstätigkeit aussetzen. Seine Vertretung wurde
dem für diese Zeit der Anstalt überwiesenen Probekandidaten Herrn Erich Kamke
übertragen. Er übernahm folgenden Unterricht : IV 1 2 Stunden Geometrie, U II 2
4 Stunden Mathematik, 2 Stunden Chemie, O II 2 4 Stunden Mathematik, 2 Stunden
Physik, sowie in U I und O I je 2 Stunden Physik; dafür übernahm Herr Professor
Götting 4 Stunden Mathematik in Ol 2. — Für Herrn Oberlehrer Dr. H autsch,
der eine achtwöchentliche militärische Übung vom 11. März bis 6. Mai abzuleisten
hatte, trat Herr Probekandidat Ringe ein, nur die von Herrn Oberlehrer Dr.
Hautsch zu erteilenden Gesangstunden mußten in der bezeichneten Zeit ausfallen;
nach Ablauf dieser Vertretung erteilte Herr Ringe den lateinischen Unterricht in
Olli 1. — Der wissenschaftliche Hilfslehrer Herr Zimmermann hatte vom
15. April bis 11. Juni sich einer militärischen Übung zu unterziehen. Er wurde
vertreten im Deutschen in O II 2 und im Turnen in O II durch Herrn Probekandi¬
daten Magnus Dühr und in Geschichte in Uli 2 durch den anstellungsfähigen
Kandidaten Herrn Alb recht Dühr, in Geschichte in Olli 2 durch Herrn Probe¬
kandidaten Dr. Bahr und in Geschichte in Ulli 2 durch Herrn Probekandidaten
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Fredershausen; den Geschichtsunterricht in diesen Klassen übernahm dann nach
Bückkehr von einer militärischen Übung der Seminarkandidat Herr Dr. W e i s s k e r.
Ferner erteilten in Vertretung des Herrn Zimmermann den erdkundlichen Unterricht
in VI Herr Dr. Espe, den Turnunterricht in U III und V Herr Fredershausen;
das Ordinariat der Ulli 2 verwaltete für Herrn Zimmermann Herr Härtung. —
Herr Probekandidat Dr. Wyneken übernahm Naturkunde in V und VI. — Nach
Ablauf der Vertretung für Herrn wissenschaftlichen Hilfslehrer Zimmermann erteilte
Herr Probekandidat Magnus Dühr den Geschichtsunterricht in U I und den
deutschen in Uli 2. — Direktor Dr. Miller war vom 26. Juni bis zum Beginn
der Sommerferien beurlaubt und wurde für diese Zeit im griechischen Unterricht
der Ol 2 durch Herrn Probekandidaten Binge, im Horaz-Unterricht der Ol 1 durch
Herrn Seminarkandidaten Benze vertreten.

Von den anstellungsfähigen Kandidaten, die der Anstalt zur unent¬
geltlichen Beschäftigung überwiesen waren, gibt die Anmerkung zur Verteilung der
Stunden unter 2b Kenntnis; alle bis auf Herrn Dr. Lütkemann, der im ersten
Sommervierteljahr 2 Stunden Beligionsunterricht in O III erteilte, waren beurlaubt.

Am 18. April fand eine Gedenkfeier zur Erinnerung an die Kämpfe bei
Düppel und Alsen statt; dabei hielt Herr Professor Henkel die Ansprache.
Die vom Herrn Minister geschenkte Buchprämie (Düppel und Alsen, Schleswig-Hol¬
steins Befreiung 1864) erhielt der Untersekundaner Albert Bichter; drei Faksimile-
Drucke der im Besitze Hirer Majestät der Kaiserin befindlichenOriginal-Niederschrift
des Liedes „Schleswig-Holstein meerumschlungen", die der Anstalt überwiesen
wurden, empfingen die Oberprimaner Hermann Gerstung, Helmut Getting und der
Unterprimaner Karl von Bargen. — Am 4. Mai wies der Direktor die versammelten
Schüler auf die Bedeutung der Vereine vom Boten Kreuz hin.

Der Königl. Provinzial-Schulrat Herr Geheimer Begierungsrat
Professor Dr. Heynacher revidierte am 14. und 15. Juni das Gymnasium und
die mit demselben verbundene Seminaranstalt.

Eine völlige Umwälzung im Schulleben führte der Ausbruch des Krieges
herbei. Die Herren Professor Dr. Willrich, Professor Henkel, Oberlehrer Dr.
Backhaus, Oberlehrer Si ever s , wissenschaftlicher Hilfslehrer Zimmermann,
der anstellungsfähige Kandidat Herr Dr. Grosse-Brauckmann, die Herren
Probekandidaten Dr. Bahr, Magnus Dühr, Fredershausen, Dr. Wyneken,
die Herren Seminarkandidaten Dr.Benze, Bertheau, Stenzel, Dr. Weissker
und Dr. Westermann traten ins Heer, und alle Schüler, denen es ihr Lebens¬
alter und ihre Körperbeschaffenheit erlaubten, eilten begeistert zu den Fahnen.
Die 6 Michaelisabiturienten legten am 4. August, 9 Schüler der Ol 1, 13 Schüler
der Ol 2 und 5 Schüler der U I, die durch ihr Klassenalter dazu berechtigt waren,
legten am 9. August die Notreifeprüfung ab; ihre Namen sind in der übersieht des
nächsten Abschnitts aufgeführt. Ferner wurden als Kriegsfreiwillige oder Fahnen¬
junker angenommen: aus UI: Beuermann, Bosse, Heins, Hempel, Jörden, Biefling,
Schröder ; aus O II : Cario, Kröner, Zahn ; aus 0 II 2 : Busteberg und Stute ; aus
U II : Campe, Pauer, Pischel, Vollmer ; aus U II 2 : Bachmann, Baumeister, Dierking,
Gerig, Hampe; aus Olli 1 : Busack und aus Olli 2 : Ohnesorge. 56 Schüler der
Anstalt zogen also ins Feld. Mit heißer Begeisterung folgten alle dem Bufe ihres
Kaisers und Königs, und nie werden wir die Stunde vergessen, da die jungen
Krieger, auf dem weiten bergumkränzten Felde an der Stadt versammelt, nach
feierlichem Gottesdienste den Fahneneid in unserer Gegenwart leisteten. Wie
kräftig klang das Arndtsche Lied vom Gott, der Eisen wachsen ließ und keine
Knechte wollte, zu den waldgekrönten Hügeln empor, wie andächtig lauschten die
Jünglinge den mahnenden und anfeuernden Worten des Geistlichen, wie laut schallte
der Schwur, wie leuchteten die Augen, als alle beim Abmarsch von der Feierlich¬
keit die Wacht am Bhein anstimmten. Ja, sie haben treue Wacht draußen gehalten
und halten sie noch, dem Vaterlande zum Heil und ihrer alten Anstalt zur Ehre,
die sie mit freudigem Stolze zu den ihrigen zählt. Viele sind mit dem Liede:

um
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Deutschland, Deutschland über alles ! auf den Lippen durch den dichtesten Kugelregen
gestürmt, nicht wenige zusammengebrochen, aber alle waren eins in der Liebe zu
Kaiser und Reich. Der reifende Einfluß großer Zeiten trat am deutlichsten in den
Prüfungsaufsätzen an den Tag : da zeigte sich Verständnis für den Ernst der Lage,
schlichtes Grottvertrauen und eine Gesinnung, die den großen Männern des Altertums
wie der deutseben Vergangenheit wetteifernd nachstrebt. „Haben uns unsere Väter",
so sagt der eine, „einen vierzigjährigen Frieden erkämpft, so wollen wir einen
hundertj ährigen erfechten ".

Alle die Schüler aber, die nicht waffenfähig waren, suchten sich während der
Ferien im nationalen Hilfsdienst oder durch Dienstleistungen bei den Militär- und
Zivilbehörden nützlich zu machen; nicht alle fanden die ersehnte Beschäftigung,
aber 135 Schüler der Klassen VI bis I konnten Verwendung finden. 65 Schüler
aller Klassen waren als Hilfsarbeiter bei der Einbringung der Ernte tätig und zu
diesem Zweck für einen Teil des zweiten Vierteljahres im Sommersemester beurlaubt.

So war die Zahl der Lehrenden und Lernenden stark zusammengeschmolzen,
als wir uns am 14. August in gemeinsamer Andacht zur Fortsetzung unserer Arbeit
zusammenfanden, aber dennoch tönte das Lied Paul Gerhardts : „Ist Gott für mich,
so trete gleicb alles wider mieb" nie kräftiger als damals durch unsere Aula, und
die ganze Wucht des 46. Psalms ist in jener Morgenstunde mancher jugendlichen
Seele gewiß zum ersten Male aufgegangen.

Das Schulgebäude wurde bis kurz vor Beginn der Unterrichtszeit für militärische
Zwecke, zur Einkleidung eines Bataillons von einem Reserveregiment, gebraucht,
stand aber von da ab ununterbrochen und ungeschmälert für seinen eigentlichen
Zweck zur Verfügung. Auch die Fortführung eines geordneten Unterrichts ließ
sich dank der Bereitwilligkeit aller Herren des Kollegiums, Kriegslast freudig auf
sich zu nehmen, zunächst unschwer ermöglichen. Die beiden Oberprimen wurden
vereinigt, so daß sich die Zabi der Klassen auf 14 Herabminderte. Es traten mit
voller Stundenzahl ein die Herren Dr. Lütkemann, Albrecht Dühr, Dr. Espe, Ringe
und Dr. Nieschmidt. Als Herr Albrecbt Dühr ausschied, wurde Uli 1 und Uli 2
in Geschichte unter Herrn Professor Roth und in Französisch unter Herrn Professor
Volker vereinigt ; Herr Professor Pleines übernahm statt des französischen Unter¬
richts in U II Geschichte in U III 2 und IV 2 ; Deutsch in U II 2 nahm der Direktor
zu seinem übrigen Unterricht (Lateinisch und Griechisch in O I) hinzu, und die ver¬
bleibenden 14 Wochenstunden wurden dem Seminarkandidaten Herrn Dr. Roesener
übertragen. Den Turnunterricht in den vereinigten Klassen I und O II übernahm
freundlichst Herr Professor Bünsow, und da außerdem die Herren Härtung, Dr.
Roesener und Dr. Espe Turnunterricht erteilten, konnten 7 Turnabteilungen gebildet
werden; allerdings mußte sich jede Turnabteilung auf 2 Wochenstunden beschränken.
— Der Chorgesang mußte als solcher ausfallen, doch übernahm es Herr Dr. Nie¬
schmidt in wöchentlicb 2 Stunden über das Maß seiner Pflicbtstunden hinaus mit
den Schülern von der Quarta bis Prima vaterländische Lieder einzuüben. Sonst
waren in diesem Vierteljahr alle Unterrichtsfächer mit der vorgeschriebenen Zahl
von Wochenstunden bedacht.

Wie sich dann die Verhältnisse im Winter gestalteten, ist aus der tabellarischen
Übersicht unter IIb zu entnehmen. Als der wissenschaftliche Hilfslehrer Herr
Härtung am 18. Januar zum Heere einberufen wurde, mußten, wie schon oben be¬
merkt, die Turnstunden für den Rest des Halbjahres ausfallen, während für Natur¬
kunde in VI und Rechnen wie Naturkunde in IV 2 Herr Seminarkandidat Seckel
bis zu seiner Abberufung eintrat. Von den übrigen Stunden des Herrn Härtung
übernahmen zu ihrem übrigen Unterricht 1 Wochenstunde in IV 1 der Direktor,
1 Wochenstunde in IV 2 Herr Professor Waehmer. 1 Wochenstunde in IV Herr
Oberlehrer Dr. Schneidewin, 1 Wochenstunde in IV 2 Herr Dr. Nieschmidt (z. T.
mit Herrn Professor Volker wechselnd), 1 Wochenstunde in V und 1 Wochenstunde
in VI Herr Dr. Nieschmidt. Diese Stunden wurden für die Fächer verwendet, die
die genannten Herren in den betreffenden Klassen auch sonst vertraten. Die noch

2*
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übrig bleibenden Stunden mußten ausfallen; der Stundenplan wurde so verändert,
daß die ausfallenden Stunden auf die erste oder letzte Stelle des Vormittagsunter¬
richts zu liegen kamen.

Mit dem 1. Oktober wurde Herr Dr. Lütkemann dem Gymnasium zu Norden
zur Vertretung eines Oberlehrers, Herr Probekandidat Ringe zur Fortsetzung
seines Probejahrs und zu lehramtlicher Aushilfe dem Wilhelms-Gymnasium in
Emden, Herr Dr. Friedrich Roesener der hiesigen Kaiser Wilhelm IL-Oberrreal-
schule zur Ableistung des Probejahrs überwiesen; Herr Dr. Nie Schmidt verblieb
an unserer Anstalt zur Ableistung des Probejahrs und zu lehramtlicher Aushilfe.

Der mit dem Grymnasium verbundenen Seminaranstalt wurden Michaelis
überwiesen: Herr Anton Bodmann (seit dem 1. März am Domgymnasium in
Verden), Herr Adolf Grimme (seit dem 23. Februar am Realgymnasium in Leer),
Herr Wilhelm Klemm (seit dem 5. Februar in das Heer eingestellt), Herr Hermann
Kradolfer (seit dem 21. Januar am Grymnasium in Duderstadt), Herr Theodor
Kurre (seit dem 4. November in das Heer eingestellt), Herr Christian M eint s
(seit dem 8. Januar Kriegsfreiwilliger), Herr Heinrich Paas (seit dem 8. Januar
am Gymnasium nebst Oberrealschule in Hameln), Herr Alfred Se ekel (seit dem
22. Februar am Andreas-Realgymnasium in Hildesheim) und Herr Karl Vogeler
(seit dem 23. Januar am Gymnasium Adolfinum in Bückeburg).

Das ganze Anstaltsleben stand unter der mächtigen Einwirkung des Krieges.
Wie in den einzelnen Klassen je nach dem Standpunkte der Schüler auf den Gang
des Krieges Rücksicht genommen und auf der Oberstufe auch auf die tiefinnerlichen
Kräfte hingewiesen wurde, die sich in dieser großen Zeit geltend machen, so ver¬
einten uns Nachrichten von größeren Siegen oder die Kunde von Auszeichnungen,
die den im Felde stehenden Herren des Kollegiums zuteil geworden waren, in der
Aula, und wiederholt fiel der Unterricht aus Anlaß großer Waffenerfolge, die unser
Heer errungen hatte, aus. Die regelmäßigen Wochenandachten suchten durch Wahl
der Texte wie durch Fassung der Gebete dem religiösen Leben eine den gewaltigen
Ereignissen entsprechende Richtung und Vertiefung zu geben. Herrn Oberlehrer
Dr. Backhaus, der am 23. August den Heldentod erlitten, wurde am 18. Sep¬
tember eine Gedächtnisfeier gewidmet, und am Sonnabend vor dem letzten Trini-
tatis-Sonntage vereinte Lehrer -wie Schüler eine Trauerandacht zur Erinnerung an
die für das Vaterland gefallenen Lehrer und Schüler des Gymnasiums. Die An¬
sprachen hielt hierbei wie am Sedantage und am Geburtstage Seiner
Majestät des Kaisers und Königs der Berichterstatter, während Herr
Professor Dr. Willrich die Güte hatte, als er verwundet einige Zeit in der
Heimat weilte, den Lehrern und Schülern ein Bild von dem Leben im Felde auf
Grund seiner Erlebnisse in fesselndem, freiem Vortrage zu entwerfen. — Als
Geschenk Seiner Majestät des Kaisers und Königs erhielt der Primaner Karl von
Bargen am 27. Januar das Buch des Grafen Reventlow „Deutschland zur See".

Es wurde gestattet, daß der litterarische Verein Prometheus, der in
früherer Zeit hier bestanden hat, erneuert werden durfte. Herr Professor Henkel
hatte die Güte, das Protektorat zu übernehmen. Der Verein zählte bis zum Aus¬
bruch des Krieges 7 Mitglieder. Sechs davon sind ins Feld gezogen, einer ist
gefallen, Paul Schmidt, von seinen Freunden herzlichst betrauert. — Von unseren
Alt-Wandervögeln stehen 16 im Heere oder Sanitätsdienst. Gefallen sind :
Hans Bünsow, Walter Getting und Helmut Götting, Otto Gericke und Werner
Joerden; in stolzer Trauer und steter Treue gedenken ihrer die Freunde.
Die Wanderungen der auf der Schule zurückgebliebenen Wandervögel mußten aus
Mangel an Führern fast völlig unterbleiben, auch lud der Ernst der Zeit zu fröh¬
lichem Wandern nicht ein. Dagegen suchten sich die Wandervögel wie alle unsere
Schüler nützlich zu machen, wo sie es vermochten. So sangen die Wandervögel in
der Weihnachtszeit in den hiesigen Lazaretten den Verwundeten die lieben alten
Weihnachtslieder ; alle Schüler schickten Weihnachtsgaben an die Truppen im Felde
und beteiligten sich eifrig an der Sammlung von Metall und an dem Eintausch von

k
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Goldgeld gegen Papiergeld; bis zur Abfassung dieser Zeilen waren 3250 Mark
umgewechselt. — Ein Schülerverein zur Erlernung und Übung der
Gabelsberger Stenographie zählte bis zum Ausbruch des Krieges
23 Mitglieder; von diesen stehen 11 unter den Waffen; der Anfänger-Kursus des
Vereins wurde von 31 Schülern besucht.

Zu der Reifeprüfung des Ostertermins hatten sich 9 Oberprimaner ge¬
meldet; von diesen wurden 2 zurückgewiesen, einer trat nach der schriftlichen
Prüfung zurück, 5 erhielten das Zeugnis der Reife ; einer wurde von der mündlichen
Prüfung befreit. Die mündliche Prüfung fand am 18. März unter dem Vorsitz des
Direktors der Anstalt statt. Die Abiturienten sollen am 22. März entlassen werden.

Bei der herzlichen Teilnahme, mit der das Kollegium wie der Berichterstatter
das Ergehen der Herren des Kollegiums und der einstigen Schüler unserer Anstalt
begleitet, ist der Wunsch, über jeden einzelnen zu berichten, was wir über ihn
wissen und sagen dürfen, gewiß ohne weiteres berechtigt. Auch sachliche Gründe
sprechen dafür. Denn das köstlichste Stück im Leben der Schule machen nicht die
Einrichtungen, die sie trifft, sondern die lebendigen Persönlichkeiten der Lehrenden
und Lernenden, und daß der Krieg die Bande, die Erzieher und Zöglinge weit über
die Schulzeit verknüpfen, nur enger schlingt, zeigen viele Zuschriften, die der
Berichterstatter empfangen hat, und die lebhafte Teilnahme, mit der sich viele alte
Schüler, die längst das Gymnasium verlassen haben, um die Sammlung von Nach¬
richten über einstige Göttinger Gymnasiasten bemühten, sobald die Anregung dazu
gegeben wurde. So habe ich denn gesammelt und gesichtet, was ich erhielt ; manchen
alten Schüler wird es gewiß freuen, von alten Schulkameraden zu lesen, deren
Gedächtnis er treu bewahrt, die aber seinem Gesichtsfeld im Laufe des Lebens
entrückt waren. Wenn technische Rücksichten nötigten, diesen persönlichen Teil
der Schulchronik ans Ende des Berichts zu setzen, so wird nach dem Gesagten
niemand meinen, daß diesem Abschnitt damit eine untergeordnete Bedeutung bei¬
gelegt werden sollte, und wenn manches an der Zusammenstellung Stückwerk ge¬
blieben ist, so hoffe ich, daß dieser unvermeidliche TJbelstand die Anregung zu
vielen Berichtigungen und Ergänzungen geben wird, die dann dem nächsten Jahres¬
bericht eingefügt werden sollen. Euch aber, Ihr jetzigen Schüler des Göttinger
Gymnasiums, lege ich es ans Herz : lest die Blätter, die von der Teilnahme Eurer
Lehrer und der alten Schüler Eures Gymnasiums in aller Knappheit reden und
eifert dem Großen und Guten nach, wovon oft wenige Zeilen zeugen!

Allen, die mich bei Sammlung dieser Nachrichten unter¬
stützt haben, sage ich — auch im Namen der Anstalt — den
herzlichsten Dank.

IY. Statistische EQitteilungen.
1. Zahl und Durchschnittsalter der Schüler.

Ol 1 Ol 2 UI Oil 1 Oil 2 Uli 1 Uli 2 Olli 1 Olli 2 Ulli 1 Ulli 2 IV 1 IV 2 V VI Sa.

1. Am Anfang des
Sommerhalbjahrs 13 23 24

13

18 17 21 19 24 20 31

33

32

13,7

33

32

31

14

31

29

29

12,7

30

31

30

12,9

38

38

38

11,7

48

44

44

10,4

390

2. Am Anfang des 9
30
1

26 42Winterhalbjahrs
3. Aml.Febr.1915

22
9 1 3

327

4. Durchsch.-Alter
22

17,6

32 26 41

15^2

325

ami. Febr. 1915 IC ,7 16 —
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2. Religions-,Staatsangehörigkeits-und Heimatsverhältnisseder Schuler.

Konfession bezw. Religion

Evang. Kath. Diss. Jüd.

Staatsangehörigkeit

Preußen
Nicht-
preuß.
Reichs¬

angehör.
Ausl.

Heimat

Aus
dem

Schul¬
orte

Von
außer¬
halb

1. Am Anfang des Sommerhalb¬
jahres .........

2. Am Anfang des Winterhalb¬
jahres .........

352

299

297

27

20

20

11 373

317

317

10

8

6

317

261

2583. Am 1. Februar 1915 . .

Am 1. Februar 1915 waren von 67 auswärtigen Schülern 17 am Schulorte in voller Pension.

73

66

67

3. Übersicht über die mit dem Zeugnis der Reife entlassenen Schüler.

Dauer des
Geburts¬ Kon¬ Stand Aufenthalts Gewählter

Namen Geburtsort und Wohnort
zeit fession des Vaters

aufder
An¬

stalt
in der Beruf
Prima

Bock, Theodor

Bünsow,
Johannes

Eichenberg,
Walter

Götting, Walter

Herbort,
Theodor

Liebenow,
Wilhelm

Becken, Hans

Bunnemann,
Arnold

Endemann, Karl

Eisfelder, Hans

Götze, Hans

Kather, Karl

Lüdeke, Georg

1. Notprüfung. 4.
Ölber, Braun¬

schweig
Göttingen

Göttingen

Göttingen

Reckershausen
b. Göttingen

Hagen i. W.

27. 1. 94 ev.

20. 5. 94 ev.

19. 7. 94 jüd.

2. 12. 92 ev.

16. 3. 93 ev.

9. 3. 94 ev.

Frankfurt a. M.
Otp
23.

rul
4.

un
96

g. y.
ev.

Neustadt a. Rbg. 6. 9. 95 ev.

Podgorz, Kreis
Thorn

9. 11. 96 ev.

Hann.-Münden 22. 9. 95 ev.

Rudolstadt 20. 3. 96 ev.

Göttingen 19. 1. 96 ev.

Elbingerode, Kr.
Osterode a. H.

26. 7. 97 ev.

August 191a.
f Sanitätsrat Dr.

Bock, Göttingen
Oberlehrer Prof.,

Göttingen
Kaufmann,

Göttingen
Oberlehrer Prof.

Dr., Göttingen
Pastor, Stederdorf

b. Ülzen
t Oberingenieur

Dr.jWilmersdorf
b. Berlin

August 1914.
Apotheker,

Göttingen
Superintendent

emer., Göttingen
Pfarrer, Born¬

hagen, Kreis
Heiligenstadt

Kgl. Katasterass.,
Göttingen

Telegraphen-Dir.,
Göttingen

Postsekretär,
Göttingen

Pastor, Elbinge¬
rode

to 1/* 27»

10V2 272

10V2 27 2

10V2 272

107* 372

1072 27»

Medizin.

57» 172

27» 172

27» 172

97 2 172

672 172

972 17»

672 17»

Theologie.

Medizin.

Kriegsfreiw.
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Dauer des
Geburts- Kon¬ Stand Aufenthalts Gewählter

ù Namen Geburtsort und Wohnortfr zeit fession des Vaters
auf der

An¬
stalt

in der
Prima

Beruf

8 Mirbt, Rudolf Marburg in
Hessen

24. 2. 96 ev. Geh. Konsistorial-
rat, Univ.-Prof.,
Göttingen

27i 17a Kriegsfreiw.

9 Steinbach, Otto Göttingen 15. 7. 94 ev. Maurermeister,
Göttingen

107, 17a «
10 Brouwer,Walther Wilhelmshaven 12. 1. 95 ev. Oberlehrer Prof.,

Göttingen
107a 172 »

11 Calsow, Karl Göttingen 27. 6. 96 ev. Ob erbürgermeist.,
Göttingen

97, 17a »
12 Creydt, Rudolf Harste, Kreis

Göttingen
8.1, 1. 95 ev. Amtsrat, Harste 9 V* 17, »

13 Gericke, Otto Oberglogau in
Oberschlesien

16. 1. 97 ev. Ob.-Steuerkontrol-
leur, Berlin,

77a 17a »
14 Götting; Helmuth Göttingen 10. 5. 96 ev. Oberlehrer, Prof.

Dr., Göttingen
87, 17. 5)

15 Heilmann, Ger¬
hart

Göttingen 19. 9. 96 ev. Pastor, Göttingen 872 172 ))
16 v. Hippel, Ernst Straßburg i. E. 28. 9. 95 ev. Geh. Justizrat,

Prof., Göttingen
97« 17. n

17 Richter,
Johannes

Gehrde, Kreis
Bersenbrück

15. 9. 95 ev. f Pastor, Gehrde 57» 172 yi

18 Schmidt, Paul Göttingen 2. 12. 96 ev. Hotelbesitzer,
Göttingen

8V, 172 »
19 Schützer, Hans Gr. Schneen,

Kr. Göttingen
15. 10. 94 ev. Pastor,Gr.Schneen 672 17a n

20 Waldau,
Hermann

Ahlden, Kreis
Fallingbostel

30. 9. 95 ev. Amtsgerichtsrat,
Göttingen

87s 172 »
21 Wenker, Aloys Melle bei Osna¬

brück
29. 8. 96 kath. Rechnungsrat,

Göttingen
872 17a »

22 Fleischhauer,
Herbert

München-Glad-
bach

12. 5. 95 ev. t Arzt, München-
Gladbach

872 17a »
23 Hader, Berthold Göttingen 22. 11. 95 ev. Juwelier,

Göttingen
972 17. n

24 Lehne, Heinrich Bilshausen,
Kr. Duderstadt

14. 7. 93 kath. Rektor, Göttingen 67a 172 »
25 v. Morsey-Picard,

HermannJoseph
Quakenbrück,

Kreis Bersen¬
brück

31. 10. 94 kath. Justizrat, Rechts-
anw., Göttingen

1072 172 H

26 Nolte, August Hetjershausen,
KreisGöttingen

11. 8. 95 ev. Lehrer, Hetjers¬
hausen

872 17. )ï

Ostern 1915.
Becker, Hans

Beuermann,
Friedrich

Ebert, Hermann

v. Hippel, Fritz *

Strecker, Karl

v. Tiling, Sieg¬
fried

Göttingen

Winsen
a. d. Luhe

Göttingen

Rostock

Hannover

Goslar

15. 4. 97 ev.

5. 10. 96 ev.

18. 6. 96 ev.

8. 4. 97 ev.

21. 7. 97 ev.

20. 11. 96 ev.

Zeichenlehrer,
Göttingen

Postsekretär,
Göttingen

Ob.-Postassistent,
Göttingen

Geh. Justizrat,
Prof., Göttingen

Pastor, Grone

Pastor a. D.,
Lüneburg

9 2

9 2

9 2

9 2

9 2

9 2

* Ist von der mündlichen Prüfung befreit worden.
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Das Zeugnis über die wissenschaftliche Befähigung für den
einjährig-freiwillig en Militärdienst haben Ostern 1914 29 Schüler
erlangt; von diesen ist einer zu einem praktischen Beruf abgegangen. Michaelis
1914 erhielten das gleiche Zeugnis 2 Schüler, die beide zu einem praktischen Beruf
abgingen. 9 Schüler erhielten im August das Zeugnis der Reife für 0 II bei ihrem
Eintritt ins Heer.

V. Sarninlungen von Lernmitteln.
Über die Vermehrung der Sammlungen wird nächstes Jahr berichtet werden.

VI. Stiftungen und Unterstützungen.
1. Jubiläumsstiftung für die Hinterbliebenen von Lehrern

des Gröttinger Gymnasiums. Von den Zinsen des Kapitals sind für das
Etatsjahr 1914 zwei Unterstützungen von je 200 Mk., und für das "Winterhalbjahr
eine Unterstützung von 50 Mk. durch den Vorstand beschlossen worden.

2. Meyersches Legat. Die Zinsen dieses Legates im Betrage von
10 Mk. 34 Pfg. sind bestimmungsgemäß verwandt worden.

3. Platnersches Legat. Die Zinsen dieses Legates im Betrage von
10 Mk. 50 Pfg. sind der Stiftung gemäß auch in diesem Jahre zum Ankauf von
Schulbüchern für unbemittelte Schüler verwandt worden.

VII. Mitteilungen an die geehrten Eltern und Pfleger
der Schüler.

1. Nach Vorschrift des Herrn Ministers müssen die Schüler zum Turnen in der
Turnhalle Turnschuhe anlegen; diese sollen nicht auf der Straße getragen werden.
Soweit es der verfügbare Raum gestattet, dürfen die Turnschuhe, ohne daß die
Schule die Verantwortung dafür übernimmt, in der Kleiderablage der Turnhalle
verwahrt werden, doch müssen solche Schuhe deutlich gezeichnet sein.

2. Kein Schüler darf sich außerhalb der Schulzeit im Schulgebäude oder auf
dem Schulhofe ohne Erlaubnis aufhalten.

3. Um recht genaue Beachtung der Schulordnung muß gebeten werden.
4. Die Ferien sind für das nächste Schuljahr in folgender Weise geordnet:

1. Osterferien:
2. Pfingstferien :
3. Sommerferien:
4. Herbstferien:
5. Weihnachtsferien

Tag des Schulschlusses:
Mittwoch, den 31. März 1915.
Freitag, den 21. Mai.
Sonnabend, den 17. Juli.
Sonnabend, den 2. Oktober.
Donnerstag, den 23. Dezember.

Tag des "Wiederbeginns :
Donnerstag, d. 15. April 1915.
Freitag, den 28. Mai.
Dienstag, den 17. August.
Dienstag, den 19. Oktober.
Freitag, den 7. Januar 1916.

Schluß des Schuljahres 1915/6: Sonnabend, den 8. April 1916.
Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 15. April, vormittags 8 Uhr. —

Die Aufnahmeprüfung der für Sexta angemeldeten einheimischen Schüler wird
Dienstag, den 30. März, nachmittags 3 Uhr, die Prüfung aller anderen angemeldeten
Schüler Mittwoch, den 14. April, vormittags 9 Uhr, stattfinden.



VIII. Ergänzung zur Sctjulcferonik (Seite 14).
„Wir hier im Felde kämpfen ja schließlich

auch für den deutschen Idealismus im Sinne
Niebuhrs und W. v. Humboldts gegenüber dem
öden Geschäftsrealismus des modernen Briten.
Wir wollen nicht britisch werden, sondern die
Welt am deutschen Wesen genesen lassen."

Aus einem Feldpostbriefe.

Abkürzungen,
soweit sie besonderer Erläuterung bedürfen.

Ab = Abiturient. — Abg = Abgegangen; steht dahinter kein Datum, hat der Betr. bald nach
Kriegsausbruch die Schule verlassen; steht ein Fragezeichen dahinter, so bedeutet das, daß sich der
Zeitpunkt des Abgangs nicht ermitteln ließ ; die Klassenbezeichnung ist, soweit bekannt, zugesetzt ;
UII/O II bedeutet aus U II mit Beife für O II, O II/U I aus O II mit Beife für U I. — AK = Armee-
Korps. — B = Bataillon. — Brig = Brigade. — C = Kompagnie. — D = Division. — EK = Eisernes
Kreuz 2. Klasse, steht ein Datum dahinter, so bedeutet es den Tag der Verleihung. — EKI = Eisernes
Kreuz 1. Klasse. — Gf = Gefreiter. — H = Hauptmann. — I = Infanterie(regiment), also I 82 =
Infanterieregiment Nr. 82. — K = Kriegsfreiwilliger. — L = Landwehr. — Lt = Leutnant. — M =
Michaelis. — O = Ostern. — OL = Oberleutnant. — OSV = Offizierstellvertreter.— B = Beserve.
— Bgt = Begiment. — S = (im) Sanitätsdienst. — Uo = Unteroffizier.— Vf = Vizefeldwebel der
Beserve.

I. Herren des Lehrerkollegiums.
1. Professor Dr. Willrich, OLdL, am 12. 8. zum Landsturmbataillon Göttingen als Kompanie¬

offizier, vom 3. 9. ab als Adjutant des 3. B. BI 215 kommandiert, wurde am 21. und 22. 10. vor dem
Yser-Kanal verwundet. Seit dem 23. 11. tut er Garnisondienst bei dem 1. und seit dem 14. 2. beim
2. Ersatz-B I 82 als Kompanieführer. EK 5. 11.

2. Professor Henkel, HdB im BI 19, nahm teil an der Schlacht bei Longwy, am Gefecht bei
Bemonencourt, am Bois d'Ormont, bei Consenvoye und an der Einschließung von Verdun, verwundet
am 31. 10. bei Haumont, als Genesender z. Zt. in der Heimat, hofft, in einem Monat wieder felddienst¬
fähig zu sein. EK und EKI.

3. Oberlehrer Dr. Backhaus zog als OSV mit dem 191 ins Feld und fiel am 23. 8. auf dem
westlichen Kriegsschauplatze vor dem Feinde.

4. Oberlehrer Si ever s berichtet über sich: „Im Jahre 1903 als „dauernd feld- und garnison¬
dienstunfähig" aus allen Militärverhältnissen ausgeschieden, bin ich bei Ausbruch des Krieges als Frei¬
williger wieder eingetreten und — nach Erlangung der Felddienstfähigkeit — am 1. 10. mit Ersatz¬
mannschaften für das 1 95 nach dem östl. Kriegsschauplatze abgerückt. — Die 38. Division, zu der mein
Begiment gehörte, war zu Beginn unseres Feldzuges in Buss. Polen der österr. Armee Dankl, seit dem
18. 10. aber wieder der 9. deutschen Armee zugeteilt. Ich selber war beteiligt 1. am Stellungskampf
an der oberen Weichsel in der Zeit vom 11.—17. 10., 2. nach starken Eilmärschen an den Kämpfen
um Lodz vom 26.—29. 10., 3. an den Bückzugsgefechten an der Warthe und der Widawka am 1. und
2. 11., 4. an den Schlachten bei Chelmino am 14. und bei Däbie (Dombie) am 15. 11. und 5. an
mehreren Gefechten am Nachmittage und Abend des 18. 11. in der Gegend nördl. von Lask. Am
19. 11. bin ich in der Schlacht bei Janovice im Nahkampf durch 3 Gewehrschüsse in den Oberkörper
verwundet und am Abend des Tages nach dem Bückzuge meiner Division in Gefangenschaft geraten.
Teils wegen der Schwere meiner Verwundung, teils infolge von mancherlei Zufälligkeiten konnte ich
von Petrikau aus, wo ich seit dem 25. 11. in verschiedenen Lazaretten und zeitweise auch im Gefängnisse
lag, nicht weiter ins Innere von Bußland transportiert werden und wurde so bei der Einnahme der
Stadt am 16. 12. von österr. und deutschen Truppen befreit. Ich hoffe, in einigen Wochen wieder
felddienstfähig zu sein."

3
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5. Oberlehrer Dr. H autsch, LtdR, zog mit dem KI 55 ins Feld, wurde bei Eeims verwundet,
kam in das dortige deutsehe Lazarett, mit dem er in Gefangenschaft geriet, war lange in Limoges und
hat zuletzt aus Marseille geschrieben. EK.

6. Wissenschaftlicher Hilfslehrer Zimmermann, OSV im RI 77, geriet am 12./13. 9. in
Kriegsgefangenschaft in Reims, befand sich zuerst in Cholet, dann in Issoudun, südl. Orléans.

7. Dr. Grosse-Brauckmann, OSV im RI 77, hat die Kämpfe in Belgien mitgemacht, sehr
lange vor Reims gelegen, steht seit Anfang Februar in den Argonnen. EK.

8. Wissenschaftlicher Hilfslehrer Härtung, seit 18. 1 beim Heere, Kanonier in einem Fuß¬
artillerieregiment, steht auf dem westl. Kriegsschauplatz.

9. Dr. Bahr, LtdR, stand erst bei dem 1. bayr. Feldartillerie-Rgt, kämpft jetzt bei dem bayr.
RFeldartillerie-Rgt 8 im Elsaß. E.K.

10. Magnus Dühr, LtdR im I 92, nahm an den schweren Kämpfen vor Reims teil. EK.
11. Fredershausen, UodR im I 70, hat auf dem westl. Kriegsschauplatze gekämpft, wurde

im Februar ziemlich schwer am Oberschenkel verwundet, tut jetzt Garnisondienst in Saarbrücken.
12. Dr. Espe steht mit dem 1236 im Felde.
13. Dr. Wyneken, Vf im RI 77, wurde auf dem westl. Kriegsschauplatze schwer verwundet

und gefangen genommen.
14. Benze, LtdR beim 40. Brigade-Ersatzbataillon, steht auf dem westl. Kriegsschauplatz. EK.
15. Bertheau, K, ging mit dem RI 234 nach Flandern, wo er am 10. 11. vor dem Feinde fiel.
16. Stenzel, LtdR, steht auf dem westl. Kriegsschauplätze. EK 20.9.
17. Weissker, LtdR in einem sächsischen Rgt, wurde verwundet.
18. Dr. Westermann, LtdR im Marine-I 1, kämpfte mit vor Antwerpen und in Flandern.

Erkrankt liegt er z. Zt. im Lazarett zu Hildesheim. EK.

Brüssel tätig, mußte wegen

II. Ehemalige Schüler.
I. Ambronn, Richard, Ab O 1906, Dr., Physikalischer Mitarbeiter der Gesellschaft zur Er¬

forschung des Erdinnern in Göttingen. — LtdR I 82, nahm an allen Schlachten seines Regiments teil
und wurde als Kompanieführer am 5. 3. so Rawa verwundet.

2 Bachmann, Ernst, Abg. UII/OII, K 182, wieder entlassen.
3. Becken, Hans, Ab 9. 8. 14, S, seit 13. 10. in Flandern tätig.
4. Benfey, Eduard, Ab O 92, Landrichter in Elberfeld, HdR in der bayr. Armee. EK.
5. Benfey, Arnold, Ab O 98, Dr. med., Arzt in Berlin, S in Frankreich.
6. Benseier, Erich, A O 14, stud. theoL, K im RI 234, kämpft seit 12. 10. in Flandern.
7. Berkenbusch, Theodor, Abg M 89, LtdR im 1. mobilen Landsturm-Bataillon Heidel¬

berg, nimmt an den Kämpfen im Westen (z. Zt. auf dem Donon) teil.
8. Bert hold, Rudolf, Ab O 13, stud, ing., S, im Oktober in

Gelenkrheumatismus zurückkehren.
9. Besser, Ernst-Otto, Ab O 1914, stud, archit., K im Feldartillerie-Rgt 45, am 4. 12. in das

11. Dragoner-Rgt versetzt.
10. Best, Fritz, Abg O 1909, wurde Seemann; aus Indien zurückgekehrt, trat er als K ein,

zog mit dem I 233 ins Feld und erntete durch seine Pflichttreue und Tapferkeit großes Lob. Zum
Stabe kommandiert und zum Gefreiten vorgeschlagen, wurde er am 1. 11. im Schützengraben bei Poel-
capelle von einer feindlichen Granate tödlich getroffen.

II. Beyer, Herbert, Ab O 13, stud, jur., K RI 234, am 22. 10. in Flandern verwundet.
12. Ben ermann, Alex, Abg U I/O I, K beim Ersátz-B I 82, rückte am 3. 12. zum 1 72 ab,

das er am 12. 12. erreichte. Er wurde am 30./31. 12. bei Rawa durch mehrere Schüsse und einen
versprengten Granatsplitter mehrfach schwer verwundet. In den Lazaretten zu Gluchow und Lodz
besuchten ihn General von Plüskow und General-Oberst von Mackensen, er liegt z. Zt. in dem Reserve¬
lazarett B in Zeithain bei Riesa.

13. Bock, Walter, Ab O 12, stud. math, et rer. nat., diente sein Jahr beim I 82 ab, wurde
Uo und bestand das Offfziersexamen, rückte mit dem RI 92 Mitte August in Belgien ein, kam nach
Lüttich, wo er 8 Tage blieb, gelangte am 11. 9. in die Nähe von Reims, lag vom 11.—17. 9. im
Schützengraben, nahm am 17. 9. an einem Sturmangriff auf Reims teil und wurde danach als vermißt
gemeldet. Erst am 12. 10. erhielten seine Eltern folgende Meldung von ihm aus Orleans : „Gegen
Mittag (am 17. 9.) gingen wir zum Sturm auf die Stadt vor unter einem Hagel von Geschossen. Als
wir über eine kleine Anhöhe vorgingen, bekam ich einen Schuß durch die Schulter und den Rücken,
durch den ich hinsank. Nach etwa 10 Minuten kam noch ein Schuß durch das Bein. Die ganze Nacht
hindurch lag ich im Regen auf einem Kleefeld. Da keine Hilfe kam, versuchte ich in der Nacht, auf
allen Vieren fortzukriechen. Vor Ermattung sank ich immer nach einigen Schritten um und schlief ein.
Da ich Fieber hatte, träumte ich und dachte immer, ich wäre schon gerettet. Am 5. Tage kam ich
endlich aus dem Kleefeld heraus. Getrunken habe ich etwas Wein, den ich noch in der Feldflasche
hatte, sonst den Tau und Regen. Essen konnte ich nichts. Ich lag nicht weit von einer Chaussee,
auf der sich zuweilen Zivilisten zeigten. Auf mein Winken kamen eine Frau und zwei Männer her
und trugen mich auf mein Bitten in ein Haus an der Straße, wo schon 6 Verwundete lagen. Da das
Haus immer beschossen wurde, mußten die Leute fort. Ich schenkte ihnen aus Dankbarkeit meine
Uhr. Wir lebten von Wasser, etwas Brot, einigen Äpfeln und dem Zwieback, den uns französische
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Patrouillen gaben, die am zweiten Tage schon in das Haus kamen. Aber erst am 7. Tage wurden wir
auf Anordnung mehrerer höherer französischer Offiziere geholt und auf Tragbahren fortgeschafft. Da
endlich waren wir gerettet. Diese beiden Wochen waren schrecklich ; ich werde sie nie vergessen. —
Die Behandlung von Seiten der Franzosen ist wirklich äußerst liebenswürdig. Wir haben zwei nette
Wärter. Die Schwestern, die uns verbinden, sind sehr freundlich zu uns, vor allem eine Russin, die
sehr gut deutsch spricht. Auch der Kommandant des Hospitals ist sehr liebenswürdig." — Am 19. 11.
erhielt er EK ; bei Mitteilung dieser Verleihung schrieb sein Hauptmann an den Vater : „Es steht fest,
daß Ihr Sohn in vorderster Linie gekämpft und die Leute in mutiger Weise mit sich vorgerissen hat."
— Am 3. 1. ist er im Lazarett zu Orleans operiert worden; das bereits verkehrt zusammengeheilte Bein
ist wieder gebrochen und in die richtige Lage gebracht worden. Die Operation ist gut verlaufen. Er
erfreut sich nach seinen Mitteilungen an die Eltern der sorgsamsten Pflege und guter ärztlicher Be¬
handlung.

14. Bock, Theodor, Ab 4. 8. 14, K beim Ersatz-B I 82, ging mit dem RI 234 nach Flandern.
Er hat am 23. 3. den Heldentod gefunden.

15. Bock er, Erich, Ab O 93, Mitinhaber der Firma Sachse & Sohn in Leipzig, HdL im
LI 66. EK.

16. Börner, Ferdinand, gefallen. Näheres war nicht zu ermitteln.
17. Bosse, Johannes, Abg U I/O I, K beim Ersatz-B I 82, ging mit dem RI 234 am 12. 10.

nach Belgien, wurde Mitte November Gf, erkrankte Ende Dezember an Venenentzündung am Bein und
mußte die Front verlassen. Er tat zunächst in Gent Garnisondienst, nraßte aber, da sich das Leiden
nicht besserte, in ein hiesiges Reservelazarett gebracht werden, von wo er ins Feld zurückzukehren hofft.

18. Bräun er, Wilhelm, Ab O 97, Oberlehrer in Stralsund, LtdR im I 82, nahm an den
Kämpfen seines Regts in Belgien, Ostpreußen und Russ. Polen teil. EK.

19. Bräuner, Max, Ab O 02, Dr. med., Abteilungsarzt an der Provinzial-Heil- und Pflege¬
anstalt in Lüneburg, war Oberarzt beim 8. Feldlazarett des X. r AK, später bei der 3. Feld-C des
10. Pionier-B. EK.

20. Braun, Theodor, Ab O 02, studierte Jura und war zuletzt am Amtsgericht in Hann.-Münden
tätig und dort mit der Abhaltung juristischer Vorlesungen vertretungsweise betraut, auch zeitweise an
der Klosterkammer in Hannover beschäftigt, war bei Kriegsausbruch durch eine bei einer dienstlichen
Autofahrt erhaltene Verwundung außerstande, seine Stelle als Ordonnanzoffizier beim Stabe der 25. Feld-
artillerie-Brig einzunehmen. Nach seiner Wiederherstellung kam er als LtdR zum RFeldartillerie-Rgt 25
und fand am 20. 10. bei Lomme (einer Vorstadt von Lille) den Tod fürs Vaterland.

21. Brouwer, Hans, Ab O 11, cand. med , Feldunterarzt der 10. Ersatz-D bei der 1. Sanitäts-C.
22. Brouwer, Walter, Ab 9. 8. 14, K beim Feldartillerie-Rgt 45, seit Ende September bei

Noyon im Felde, Gf seit 1. 6., wurde er als Uo zum Rgtsstabe kommandiert. Am 1. 4. tritt er als
Seekadett zur Marine über.

23. Bühling, Karl, Ab O 09, Bankbeamter bei Klettwig und Reibstein, hier, studierte nebenbei
Jura. K, ging mit dem RI 234 nach Belgien, wo er 4 Wochen mutig kämpfte und am 10. 11. bei
einem Sturmangriff gegen die Engländer westl. von Paschendaele den Heldentod fand. — In einem
Feldpostbriefe vom 21. 10. schreibt er: „Diese Zeilen schreibe ich beim Donner der Kanonen, vor uns
tobt ein heißer Kampf, denn es heißt, die gestrige verlorene Stellung zurückzuerobern. Wir liegen zur
Bedeckung einer Artillerieabteilung am Rande eines hohen Tannenwaldes, ein Zug unserer C, ca. 50 Mann.
Liebe Mutter, ganz wunderbar hat mich der liebe Gott seit drei Tagen beschützt, dankt ihm dafür;
ich bete dauernd um Rettung, um ein fröhliches Wiedersehen mit Euch feiern zu können. Seit drei
Tagen liegen wir in einem schrecklichen, heißen Kampfe. Am Montag, dem 19. 10., begann unser
Aufmarsch nach Norden, nachmittags um 4 Uhr kamen wir vor ein Dorf, das von den Franzosen besetzt
war; zum Unglück waren wir nicht genug aufgeklärt; kaum hatten wir die ersten Häuser im Besitz,
da empfing uns ein entsetzliches Schrapnellfeuer, drei Kameraden wurden mir von der Seite gerissen,
ich blieb unverletzt. Zu unserer Rettung kam die Artillerie, mit deren Hilfe es gelang, den Feind aus
dem Dorfe zurückzuwerfen. 13 Mann von uns wurden verwundet und getötet. In der Nacht von
Montag und Dienstag war unsere C Vorpostenreserve, wir haben die ganze Nacht hindurch einen
Schützengraben ausgehoben. In dieser Nacht mußten wir die eiserne Portion anbrechen, denn seit
Sonntag haben wir nichts zu essen und trinken. Am Dienstag Morgen begann der Kampf sofort von
neuem. Die Front war nach Norden, unser Rgt hat den Feind hier unter geringen Verlusten auf unserer
Seite zurückgeworfen. Das Schlimmste während des Gefechts ist das ungünstige Terrain. Die Franzosen
sitzen verschanzt in Dörfern, einzelnen Gehöften und sogar in Bäumen ; man sieht die Bande nicht eher,
bis man sie vor sich hat. Dann helfen die Franktireurs noch dauernd mit und beschießen uns von
hinten. Es ist ein ganz unangenehmes, schreckliches Kämpfen. Unser Verderben sollte aber erst am
Dienstag nachmittag kommen. Die Front drehte sich nach Westen. Unser B hatte wieder ein Dorf
zu nehmen ; doch kaum sind wir 200 m vorgekommen, schon empfängt uns ein schreckliches Schrapnell-
und Granatfeuer. Wir gehen vor bis in einen feindlichen Schützengraben ; dort mußten wir liegen
bleiben; vor uns und hinter uns schlugen die Granaten ein; 4 Stunden haben wir dort gelegen, jeden
Augenblick den Tod vor Augen. Es war die schrecklichste Zeit in meinem Leben. Unsere Truppen
mußten zurück, denn die Artillerie ließ uns im Stich, weshalb ? wissen wir nicht, man sagt, sie hätten
sich verschossen. Der Rückzug artete in eine förmliche Flucht aus, verfolgt von der feindlichen Ar¬
tillerie. Nun kommt der schrecklichste Augenblick, den ich erleben durfte, am Waldrande schlug ein
Schrapnellgeschoß und eine Granate mitten in unsere C, 30—40 Mann lagen getroffen am Boden, z. T.
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tot, z. T. verwundet. Ich war einen Augenblick betäubt, kam jedoch schnell wieder zur Besinnung und
war, welch Wunder, unverletzt. Wir konnten weiter zurückgehen und uns sammeln. Um 9 Uhr abends
waren die Truppen, Gott sei Dank, wieder gesammelt. Aber, o wehe, wie sahen die Kompanien aus !
Die Hälfte von unseren Leuten fehlte ; wir wissen bis jetzt noch nicht, ob sie tot oder verwundet sind.
So, dieses ist ein kurzes Bild von dem schrecklichen Kampfe, den wir hoffentlich nicht noch einmal zu
erleben brauchen. Heute ist unsere Lage bedeutend günstiger. Soeben erhalten wir die frohe Nachricht,
daß uns 2 AK zu Hilfe gekommen sind und daß der Feind sich zurückziehen muß. Gott sei Dank für
diese Nachricht. Bleibt gesund und munter und betet, daß der liebe Gott mich weiter beschützt. Dankt
ihm, daß diese schrecklichen, gemeinen Feinde nicht auf heimatlichem Boden hausen, Ihr wäret sonst
alle verloren."

24. Bünsow, Johannes, Ab 4. 8. 14, K im BI 234, fand am 21. 10. bei Mangelaere in der
Schlacht bei Koekuit den Heldentod fürs Vaterland.

25. Bunnemann, Arnold, Ab 9. 8. 14, K beim Feldartillerie-Rgt 80, stand seit dem 15. 10.
in Flandern, nahm dort an einer Reihe heißer Kämpfe teil, wurde verwundet und liegt z. Zt. im Lazarett
in Gent. EK.

26. Calsow, Karl, Ab 9. 8. 13, K beim Königs-Ulanen-Rgt 13, steht seit dem 25. 2. mit
seinem Rgt in Polen im Felde.

27. Campe, Alfred, Abg UH/O II, K im RI 71.
28. Cario, Günther, Abg O II/U I, K, mußte wegen Krankheit entlassen werden.
29. Classen, Ernst, Abg 15. 2. 13 O III, hat die Prüfung zur Erlangung des Berechtigungs¬

scheines zum einj.-freiw. Militärdienst bestanden, K im RI 234, hat er an allen Kämpfen des Rgts in
Flandern teilgenommen.

30t Colmann, Herbert, Ab 0 08, Dr. med., Unterarzt in einem Feldlazarett in Frankreich, dann
erkrankt, jetzt im RLazarett in Braunschweig.

31. Creydt, Rudolf, Ab 9. 8. 14, K im Feldartülerie-Rgt 46.
32. Daniel, Paul, Abg O 13 O II/U I, Landwirtschaftseleve, K im RI 234, kam am 10. 10. an

die Front nach Flandern und wurde am 22. 10. verwundet.
33. Debray, Arthur, Ab O 94, Dr. jur. Amtsrichter, gefallen in Frankreich.
34. Deichert, Heinrich, Ab O 89, Dr. med. prakt. Arzt in Hannover, steht seit 8. 8. im Felde.

EK. — Er sendet unter dem 21. 1. 15: „dem lieben Göttinger Gymnasium, dem er seine ganze Vor¬
bildung verdankt, in dankbarer Erinnerung an die alten Lehrer, welche die heute All-Deutschland er¬
füllenden Ideale in unsere Herzen pflanzten, einen freundlichen Gruß aus Frankreich."

35. Deicke, Ludwig, Ab O 96, Dr. phil. Oberlehrer an der Gelehrtenschule in Ratzeburg i. Lbg.
Er ist als LtdR im RI 61 am 7. 11. im siegreichen Gefechte bei Stallupönen durch Lungenschuß ver¬
wundet worden und am 13. 11. im Hilfslazarett II gestorben. Beerdigt ist er in Ratzeburg St. Georgsberg.

36. Droysen, Otto, Ab O 09, Dr. phil., K beim Telegraphen-B 1, Funkerabteilung, jetzt kom¬
mandiert zur V.P.K. Berlin-Schöneberg, Gf.

37. Ebeling, Wilhelm, LtdR im RI 234, fand am 18. 2. den Heldentod. EK.
38. Eichenberg, Walter, Ab 4. 8. 14, S beim VereinslazarettzugD, anfangs bei der 1., nachher

bei der 6. Armee in Flandern, seit Anfang dieses Jahres bei der 9. Armee in Polen.
39. Eisfelder, Hans, Ab 9. 8. 14, K im Feldartillerie-Rgt 80, steht in Flandern im Felde.
40. Ellbracht, Peter, Abg UI O 14, K, ging mit dem RI 234 am 11. 10. nach Flandern, nahm

dort an 11 Gefechten und 3 Sturmangriffen auf Langemark teil, wurde am 26. 10. durch Streifschuß am
linken Auge leicht, am 7. 11. durch Brustschuß bei Paschendaele schwer verwundet. In Göttingen
ausgeheilt, steht er jetzt in Polen.

41. Endemann, Karl, Ab 9. 8. 14, K im Fußartillerie-Rgt 11, rückte am 19. 1. ins Feld
nach Polen.

42. Fessier, Johannes, Abg O 95 UII/OII, Kaufmann, Leiter der Filiale der Mitteldeutschen
Privatbank in Quedlinburg, LtdR im I 27, steht seit 2. 11. bei Arras.

43. Fessier, Ferdinand, Ab O 99, Dr. med. prakt. Arzt in Geilenkirchen bei Aachen, ging als
Oberarzt beim 16. AK. ins Feld. EK.

44. Fleischhauer, Herbert, Ab 9. 8. 14, S in Ostpreußen und Russ. Polen, trat Mitte Februar
bei dem Feldartillerie-Rgt 11 ein.

45. Focken, Hans, Ab O 13, stud, philol., vermißt.
46. Franz, Otto, Abg O 03 UII/OII, Gerichtsassessor, zuletzt am Amtsgericht in Melle, LtdR

im Badischen I 113, war zuerst als Verpflegungsoffizierim Felde tätig. Anfang November wurde ihm
die Führung der 6. C seines Rgts übertragen, an deren Spitze er schon am 7. 11. durch einen tödlichen
Schuß vor Auchy bei La Bassée in Flandern den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat. Die Genug¬
tuung und Freude, seine Leistungen durch Überreichung des EK anerkannt zu sehen, das ihm nach
Mitteilung seines Kommandeurs zugedacht war, hat er nicht mehr erleben sollen. Auf dem Friedhofe
zu Heisnes bei La Bassée hat er neben Kameraden seine letzte Ruhestätte gefunden.

47. Fredershausen, Arnold, Ab O 06, Kandidat des höheren Lehramts, gehört zum Kollegiumder Anstalt und ist unter I erwähnt.
48. Freiberg, Hans, Abg O 91 O II/U I, Zahnarzt in Lauban (Schlesien), OL im Fußartillerie-

Rgt 11, im Osten verwundet und zum zweiten Male an der Front. EK. — Aus einem Feldpostbriefe,
den er an seine Eltern unter dem 6. 2. aus einer „Erdhöhle bei Bolinow" gerichtet hat, sei folgendes
wiedergegeben: „Jetzt ist unsere Erdhöhle so weit fertig, daß wir darin wohnen können; ein Kamin
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aus Ziegelsteinen wird mit Buchenholz gefeuert und gibt Wärme ; eine Stall-Laterne beleuchtet unseren
selbstgezimmerten Tisch, und so leben wir so gut und schlecht es eben geht. Leider mußte Lt S. von
uns fort, weil ihm eine Granate den großen Zehen zerschlagen hat; merkwürdig, daß er so gut davon¬
gekommen ist. Bei einer anderen Batterie fiel heute leider wieder ein Offizier durch Gewehrschuß
(Kopfschuß): so entsteht alle Tage neue Trauer. Morgen aber soll der Kaiser kommen und zwar zu
unserem Korps nach Nieberow, ganz nahe bei uns; selbstverständlich kann er nicht so weit vor zu
unseren Stellungen, aber das Gefühl, daß er auch mal zu uns nach Rußland kommt, ist doch schön, da
er sonst immer auf dem westl. Kriegsschauplatz weilt. — K. ist noch immer sehr erkältet und muß in
der Höhle bleiben, so daß ich von meinen früheren 5 Offizieren jetzt nur noch einen habe. Gestern
und heute war es wieder scheußlich kalt, und ich trage immer 2 Pelze, meinen eignen und den Kommis-
pelz darüber." .

49. Freiberg, Otto, Ab O 94, Dr. med. Arzt in Pollnow (Pommern), Stabsarzt im I 66. EK
und Bad. Zähringer-Löwen-Orden 2. Kl.

50. Frenkel, Reinhardt, Abg M 09 UII/OII, Kaufmann (Bankfach), diente 1911 als Einjährig-
Freiwilliger im 182, wurde nach fünfmonatlicherDienstzeit wegen einer unglücklich verlaufenenBlinddarm¬
operation zum Landsturm übergeschrieben, trat aber am 2. 8. als K wieder in das Rgt ein und erlitt am 1.12.
vor Lodz in Polen den Tod fürs Vaterland, den er sich schon manchmal als den schönsten Tod gewünscht
hatte. Der Feldwebel schrieb unter dem 5. 12. seinem Vater, daß der Tod durch einen Kopfschuß
erfolgt sei, und fügt hinzu: „Die C verliert in ihm einen jungen tapferen Mitkämpfer, der sich in der
C allgemeiner Beliebtheit erfreute."

51. Gericke, Otto, Ab 9. 8. 14, K im RI234; vermißt; wahrscheinlich leider gefallen.
52. Göring, Alfred, Ab O 07, Postreferendar, LtdR, zog mit dem LI 83 ins Feld, wurde am

25. 8. bei Langhères (östl. Etain) durch Armschuß verwundet, nach Wiedererlangung der Garnisondienst¬
fähigkeit beim Ersatz-B LI 83 tätig. EK.

53. Getting, Ernst, Ab O 09, cand. rer. ing., S bei der 9. Armee.
54. Götting, Walter, Ab 4. 8. 14, K im RI 234, fand am 21. 10. bei Mangelaere in der

Schlacht bei Koekuit den Heldentod fürs Vaterland.
55. Götting, Helmut, Ab 9. 8. 14. K, dann Portepee-Fähnrich im IR 82, fand am 5. 3. auf

dem östl. Kriegsschauplatze den Heldentod fürs Vaterland.
56. Götze, Hans, Ab 9. 8. 14, Fahnenjunker im I 82, 4.fand am 5. 3. bei Rawa den Heldentod

fürs Vaterland.
57. Gräfe, Hans, Ab O 12, stud, philol., K im RI 234, rückte 'am 12. 10. ins Feld nach

Flandern. EK. Wie er das Eiserne Kreuz erwarb, erzählt er in einem Briefe an seine Eltern vom
17. 2. folgendermaßen: „Unserer Stellung gegenüber befindet sich eine vorgeschobene, feindliche Erd¬
befestigung, deren Wesen uns schleierhaft war. Offiziere der Artillerie, Pioniertruppen und Infanterie
hatten schon versucht, den Schleier zu lüften. Vergebens. Da bekam unser Kompanieführer am 7. 2.
den Befehl, eine Skizze des „Erdwerks" einzureichen, das schon mit 21 cm-Geschützen beschossen war,
da man Minengänge, Munitionslager und alles Mögliche darin vermutete. Ich meldete mich als Zeichner.
Wir, Lt Franke und ich, versuchten, die Skizze vom Graben aus zu machen. Sie wurde natürlich un¬
zureichend, deshalb bat ich um die Erlaubnis, von dem Kamin eines zerschossenenGehöftes unmittelbar
hinter unserem Graben die Erkundung machen zu dürfen. Endlich bekam ich die Erlaubnis. Ich be¬
sorgte mir am Abend noch eine Leiter, erfuhr dann aber in der Nacht, daß sich schon eine Leiter dort
befände. Am Morgen um 7 Uhr — es war noch dunkel — ging ich nach hinten aus dem Graben
heraus und ging etwa 20 m übers freie Feld in das Gehöft. Kamerad Uhlig begleitete mich. — Feind¬
liche Maschinengewehre und Gewehre belegten dauernd das Gehöft mit ihren unangenehmen Grüßen.
Trotzdem stieg ich an der Kaminwand hoch und orientierte mich zunächst im Dunkeln. Dann ruhten
wir noch, bis es hell war. Dann vorsichtig an die Leiter und die Wand gedrückt, langsam hinauf.
Oben lag über dem Kaminloch ein Brett. Darauf stand ich und lugte durch die Spalte zwischen den
geschichteten Backsteinen, die man hin und her schieben konnte. So war es möglich, mit dem Glas,
das Lt Franke mir gegeben hatte, die ganze feindliche befestigte Stellung zu übersehen. Ich machte
sogleich eine Skizze in mein Notizbuch. Dann, als alles fertig war, hatte ich noch Zeit, das reizvolle
Bild, das die Schützengräben von oben gesehen boten, zu bewundern. Wie das da kribbelte, webte,
arbeitete und nach dem Feinde spähte! Doch nun hieß es, wieder in den Graben kommen. Wir
mußten wieder über freies Feld ohne Deckung 20 m laufen. Aber der Feind war nicht rasch genug
mit seinen Donnerbüchsen: wir kamen heil zurück. Ich legte meine Skizze vor, bekam Anerkennung
vom Lt und den Auftrag, ein sauberes Kroki einzureichen. Als das fertig und telephonisch dem B
angekündigt war, mußte ich sofort bei hellem Tage aus dem Graben übers freie Feld (das hier der Feind
allerdings nicht gut übersehen kann) nach P. Ich legte die Skizze vor und hielt einen Erläuterungs¬
vortrag. Mit dem war ich noch nicht zu Ende, da reichte der Adjutant Meldung ans Rgt ein : „K Gräfe
soll sofort zum EK vorgeschlagen werden!" . .. Heute wurde ich wieder aufs B-Haus befohlen. Der
Adjutant überreichte mir das Eiserne : „Mein lieber Graefe, es ist mir eine große Freude, Ihnen hier das
EK überreichen zu können. Ich weiß, daß damit ein sehnlicher Wunsch von Ihnen in Erfüllung geht,
aber Sie haben es in der ganzen Zeit ehrlich verdient. Ich gratuliere Ihnen!" So bin ich denn auch
in der Zahl der Ritter. Daß dieses Kreuz keins von denen ist, die unter die C verteilt werden müssen,
das macht es wertvoll."

58. Grasshoff, Martin, Ab O 13, Lt im Pionier-B 19. EK undJEKI.
59. Groneweg, Hans, Ab 0 95, H, gefallen. Näheres nicht bekannt.
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Augenarzt in Coin a. Rh., Oberarzt d. R. beim Stabe der RTrain-

LtdL und

60. Grube, Fritz, Ab O 99.
Abteilung 15. EK.

61. Grube, Georg, Ab O 01, Professor an der technischen Hochschule in Stuttgart,
Kompanieführer im I 79, wurde am 8. 11. bei Aguilcourt in Frankreich verwundet. EK.

62. Gudenberg, Viktor, Ab O 14, stud. rer. nat., K im RI 234, kam am 10. 10. an die Front.
Er wurde am 21. 10. bei Rouler verwundet und liegt in einer hiesigen Klinik.

63. Hachmeister, Willi, Abg O 05 UII/O II, Kaufmann, erst S, dann K, ist mit dem 192
nach dem westl. Kriegsschauplatz ins Feld gerückt.

64. Hachmeister, Ernst, Abg O 06 U II/O II, Buchhändler, UodR, nahm u. a. an den Kämpfen
bei Noyon im RI 31 teil. EK.

65. Hader, Berthold, Ab 9. 8. 14, K; Nachrichten fehlen.
66. Hader, Otto, Abg Uli?, K, fand am 21. 10. den Heldentod in Flandern.
67. Hampe, Heinrich, Abg UH/O II, K; Nachrichten fehlen.
68. Hanker, Wilhelm, Ab O 09, LtdR seit 3. 11. und Cführer seit 14. 11. im LI 74. EK.
69. H an n ig,-Walter, Abg Uli?, K im Feldartillerie-Rgt 65 auf dem östl. Kriegsschauplatze.
70. Heilmann, Gerhard, Ab 9. 8. 14, S am Kriegslazarett 4 in Brüssel.
71. Heins, Rudolf, Abg UI/OI, erst K, dann Fahnenjunker im Füsilier-Rgt 73, zum Uo be¬

fördert, sollte im Februar ins Feld rücken.
72. Helle, Ludwig, Ab O 06, LtdR im I 82, starb den Heldentod am 10. 9.
73. Hemeling, Ernst, Ab O 00, Assessor, fand den Heldentod in Flandern.
74. Hemeling, Wilhelm, Ab O 09, Dolmetscher-Aspirant am deutschen Generalkonsulat in

Shangai, gefallen in Tsingtau.
75. Hempel, Hans, Abg U I/O I, K im RI 234, nahm teil an den Gefechten bei Roulers, West-

roosebeke und Poelkapelle. Nach Erstürmung von Mangelaere und Kookuit wurde er bei Verteidigung
dieser Dörfer am 21. 10. verwundet.

76. Hempel, Felix, Abg 19. 8. 12 Ulli, K im RI 234, nahm an den Gefechten bei Roulers,
Westroosebeeke und Poelkapelle teil. Bei der Verteidigung von Mangelaere wurde er am 21. 10.
verwundet.

77. Herbort, Theodor, Ab 4. 8. 14, K im RI 234, nahm an den Gefechten bei Langemark,
Strombeke, Westroosebeke, Poelkapelle und Kookuit teil.

78. Heumann, Georg, Ab O 02, Kgl. Bergassessor, LtdR im I 82, fand am 6. 8. den Heldentod
beim Sturm auf Lüttich. EK.

79. von der Heyden, Karl, H, fand den Heldentod in Rußland.
80. Heyser, Ludwig, Ab O 11, K im RI 234, hat bei Westroosebeke und Poelkapelle in

Flandern mitgekämpft.
81. Hildebrand, Ludwig, Ab O 88, Dr. med. prakt. Arzt in Göttingen, war als Oberarzt zeit¬

weise tätig.
82. Hillebrecht, Albert, Ab O 03, Dr. med., ist Arzt in einem Lazarettzuge.
S3. Hillebrecht, Otto, Ab O 04, K im Fußartillerie-Rgt 2.
84. von Hippel, Ernst, Ab. 9. 8. 15, K im RI 234.
85. Hoyer, Wilhelm, Ab M 88, Arzt in Kerstlingerode. EK.
86. Hu eck, Fritz, Ab O 93, H im Feldartillerie-Rgt 47, nahm an den Kämpfen in Belgien

und Polen teil, ist jetzt als Adjutant zum Oberkommando der 9. Armee kommandiert. EK.
87. Huek, Adolf, Ab O 00, Bergassessor, LtdR im Feldartillerie-Rgt 47, nahm an den Kämpfen

in Belgien und Ostpreußen teil. Er wurde in der Schlacht an den Masurischen Seen am 9. 9. schwer
verwundet.

88. Husserl, Gerhard, Ab O 12, K im RI 234, steht in Flandern.
89. Husserl, Wolfgang, Ab O 14, K im RI 234, stand in Flandern, wo er verwundet wurde. EK.
90. Jeep, Wilhelm, Abg O 04, K im RI 234, fand den Heldentod beim Sturm auf Westroose¬

beke am 10. 11.
91. Joerden, Werner, Abg U I/O I, K, hat im November am Yserkanal den Heldentod erlitten.

Kantelhardt, Adolf, Ab O 07, Dr. phil. Kandidat des höheren Lehramts, S. bei der
6.

92.
Armee.

93.
94.
95.

Kather, Karl, Ab 9. 8. 14, K beim Ersatz-B IR 82, Gf seit 14. 2.
Keitel, Wilhelm, Ab O 01, Lt im Jäger-B 10, steht in Polen.
Kirchner, Otto, Ab O 10, stud, phil., K im RI 234, hat am 10. 11. in Flandern den

Heldentod gefunden.
96. König, Hans, Ab M 90, Rittmeister im Insterburger Ulanen-Rgt, hat am 20. 8. bei Pillkallen

den Heldentod gefunden.
97. Kolpak, E., Abg. 09, Einjährig-Freiwilliger im I 82. EK.
98. Koltze, Karl, Ab M 81, Justizrat und Königl. Notar in Göttingen, H und Kommandeur

des Landsturm-Infanterie-B Göttingen, steht in Nordfrankreich im Felde. Inhaber der LDienstaus-
zeichnung 2. und 1. Kl. EK.

99. Kreysing, Hans, Ab O 09, Lt und Adjutant im Jäger-B 10 hat an dem Sturm auf Lüttich
und an den Kämpfen in Nordfrankreich teilgenommen. EK und Bayr. Kriegsorden.

100. Kröner, Heinrich, Abg O II/U I, K im RI 234, jetzt Fahnenjunker.
101. Krück, Hermann, Ab O 05, Kaufmann in Swatow (China) und später in Hongkong. Er
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hat sein Militärjahr als Einjährig-Freiwilliger 'beim I 82 s. Zt. abgeleistet, mußte sich als Vf beim
Ausbruch des Krieges in Tsingtau stellen und geriet durch den Fall Tsingtaus in japanische Gefangen¬
schaft. Nach einer von ihm selbst gemachten Mitteilung befindet er sich in Matsujama (Shikoku).

102. Krug, Wilhelm, Abg O 140 II, Landwirtschafts-Eleve, K im KI 234.
103. Kunze, Karl, Ab M 80, Professor Dr. Bibliotheksdirektor in Hannover, OL im Landsturm-

Ersatz-B Northeim in Holzminden.
104. Langenbeck, Wilhelm, Ab M 82, Professor Dr. Direktor der Stadt. Handelslehranstalt in

Frankfurt a. M., OLdL, Kommandant des Bahnhofs Pagny.
105. Langenbeck, Bernhard, Ab O 13, Stud, des Maschinenbaus, Vf, schwer verwundet bei

Iwangorod in Buss. Polen.
106. Lautsch, Hermann, Ab O 01, Dr. Chemiker und Betriebsleiter der Bergwerkinspektion in

Stassfurt, LtdR und Cführer im I 82, fand beim Sturmangriff auf Rawa in der Nacht vom 30/31. 12
den Heldentod.

107. Lehmann, Ewald, Ab O 94, studierte Rechtswissenschaft. Nach Ablegung der beiden
juristischen Prüfungen wurde er im August 1904 zum K. Deutschen Gericht berufen und noch im Herbst
1904 zum „Richter im Kiautschougebiete" ernannt. Dort hat er die ganze Belagerung von Tsingtau
mitgemacht und als Hilfs-OL eine Landsturm-C geführt, ist aber trotz der starken Beschießung des
Ortes, bei der auch sein Haus mehrfach von Granaten getroffen wurde, glücklich und gesund davon¬
gekommen. Da der Landsturm am Tage vor der Kapitulation durch den Gouverneur wieder aufgelöst
wurde und in seine bürgerlichen Stellungen zurückkehrte, wurde er wie die übrigen Zivilbeamten von
den Japanern nicht in Gefangenschaft abgeführt, sondern in Freiheit belassen. Da aber alle Deutschen
im Dezember aus Tsingtau ausgewiesen sind, hat auch er mit seiner Frau diese ihm liebgewordene
zweite Heimat verlassen müssen ; wohin er sich gewandt hat, ist nicht bekannt.

108. Lehne, Heinrich, Ab 9. 8. 14, K. Nachrichten fehlen.
109. Lenz, Georg, Ab O 10, cand. rer. nat., OSV im RI 234, fand am 23. 8. den Heldentod

in Belgien.
110. Leo, Ulrich, Ab O 08, Dr. phil., stand bei der Tramersatzabteilung des XVII. AK im

Felde, mußte aus Gesundheitsgründen zeitweise in die Garnison zurück,
111. Liebenow, Hans, Ab O 13, stud, iur., erst S, dann K im I 82.
112. Liebenow, Wilhelm, Ab 4. 8. 14, K, zog mit dem RI 234 am 10. 10. nach Flandern,

nahm an den Gefechten bei Rousselaere, Poelkapelle, Kookuit, Mangelaere und Langenmarke (19—21.
10.) teil und wurde am 29. 10. bei Langemark beim Wasserholen durch Schuß ins Knie verwundet.
Er sieht in einem hiesigen Lazarett seiner Genesung entgegen.

113. von Lieven, Percy, Fahnenjunker, fand am 28. 12. in Ostpreußen bei Waldhof in der
Nähe von Gumbinnen den Heldentod.

114. Lüdeke, Georg, Ab 9. 8. 14, K beim Ersatz-B I 82, ging nach erlangter militärischer
Ausbildung am 1. 11. zu dem I 82 nach dem östl. Kriegsschauplatze, kam am 14. 11. zum ersten Male
ins Gefecht und steht noch im Osten.

115. Mannkopf, Reinhold, Ab O 13, K im RI 234. Aus seinen Kriegsbriefen und Feldpost¬
karten, die vielfach in kurzen Ruhepausen, in Gräben oder Scheunen unter dem frischen Eindruck des
Erlebten niedergeschrieben sind, seien folgende Abschnitte als lebendige Augenblicksbilder wiederge¬
geben: 1. „19. 10. Ingelnmunster. Ich schreibe auf der Straße. Eben kommen zwei feindliche Flieger
in Sicht, Engländer, auf die eifrig geschossen wird. Es kommt die Nachricht, daß Engländer
auch vor der Front erschienen sind. Wir haben die ersten Verwundeten gehabt, zwei Tote und
ein Verwundeter, wie man sagt. Die Bevölkerung hier in Ingelnmunster hat sich infam betragen.
Sie hat einen Offiziersburschen, der nach Abrücken der Kolonne etwas Vergessenes holte, vergiftet.
Der Mann ist leider tot, hat aber vorher den Kerl selbst umgelegt. Eben wieder ein feindlicher
Flieger, ein anderer Typ als vorhin. Es ist Gefahr im Helmbezuge, wie unser Unteroffizier eben sagt.
— Inzwischen sind wir etwa 3 km vorgerückt. Unmittelbar hinter Ingelnmunster kam die Nachricht,
daß von den Fliegern einer heruntergeschossen sei und daß der Feind vor Roulera stände und die
233 er und 235 er schon im Kampfe seien. — Jetzt liegen wir 8 km vor Roulers. Ueber einem Dorfe
vor uns sieht man häufig kleine Wolken plötzlich entstehen und langsam verschwinden. Rechts bauzt
unsere Artillerie von Zeit zu Zeit recht kräftig. Kurz vor dem Dorfe Rumbolte wurde plötzlich „Halt"
kommandiert, „entladen, Seitengewehr pflanzt auf". Wir bekamen den Befehl, in das Dorf hineinzugehen
und alles niederzumachen, was sich in den Häusern befände, da die Leute überall aus den Häusern
geschossen hatten. Gott sei Dank blieb uns das erspart. Kurz vor dem Dorfe bekamen wir den Befehl,
links vorzugehen, und es blieb bei der Durchsuchung durch das vor uns befindliche 2. B. Dieses war
aber zu gelinde, hatte nur die Häuser gestürmt und genommen, aus denen Schüsse gefallen waren.
(Ein Toter und mehrere Verwundete.) Der Erfolg war, daß die Einwohner das 1. und 2. B ruhig
durchließen und auf die große Bagage des Rgts, als sie mitten im Dorf war, ein rasendes Feuer er¬
öffneten. Zwischen den Dachziegeln hindurch und hinter Grabsteinen schoß die Bande auf die Wagen,
die sich nicht rühren konnten (16 Verwundete). Wir brannten unterdessen ein Gehöft nieder, aus dem
Schüsse auf unsern Cführer abgegeben waren und wo wir scharfe Patronen gefunden hatten. In der
Nacht wurde auch noch aus einigen Häusern geschossen, natürlich wurden die Leute erschossen und
die Häuser in Brand gesetzt. Wir sahen sie heute morgen um 6 Uhr brennen."------2. „21. 10. Unsere
Gefechtsbereitschaft hier im Dorfe B... dauert noch immer an. Tornister abgelegt, warten wir in der
Nähe unserer Gewehrpyramiden. Soeben Befehl „fertig machen". — Inzwischen haben wir eine aus-
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giebige Feuertaufe erlitten. Wir marschierten hinter den eben vom Feinde verlasseneu Stellungen auf
der Chaussee in Gruppenkolonnen, als die ersten feindlichen Granaten kamen, ein scharfes Krachen,
von dem man nicht wußte, woher es kam. Dann einige Kilometer weiter Feuerüberfall aus Schützen¬
gräben, an die wir ahnungslos bis auf 100 m heranmarschiert waren. — Gestern 5 Stunden im feind¬
lichen Feuer, ohne schießen zu können. 50 Mann, teils verwundet, mußten in der Dämmerung zurück".
-------3. „25. 10. Trotz meiner Müdigkeit will ich nicht unterlassen, die zur Verfügung stehende Zeit
zum Schreiben zu benutzen. Die Schlacht bei Langemark, so wird man sie wohl nennen, dauert jetzt
bereits 5 Tage. Seit 3 Tagen haben wir die Engländer eingekesselt, d. h. ihren rechten Flügel, wozu
unser B in erster Linie beigetragen hat, dadurch, daß wir den Feind nicht losließen. (Wie ich schon
schrieb, 40 Mann verwundet.) Der Major, Adjutant und sämtliche Cführer haben das EK bekommen,
es muß also schon etwas losgewesensein." — — 4. „11. 11. Ursprünglich sollte dies ein Brief werden,
aber die Schreibgelegenheit ist schlecht. Eine dämmerige Scheune, aus der wir des Feindes wegen
nicht heraus durften. Außerdem schreibe ich im Stehen und werde oftmals angerempelt. Von Dr. S.
werdet Ihr wohl gehört haben, daß ich die gestrige freiwilligeUnternehmung, die Erkundung für einen
Sturmangriff, gut überstanden habe. Von 25 Mann unserer C 9 Mann Verluste. Bei anderen C en sind
die Verluste noch größer. — Gestern morgen, eine Stunde vor der zum Sturm angesetzten Zeit, wurden
Freiwillige gesucht, die als Schützengruppen vorgehen sollten zur Unterstützung der den Angriff vor¬
bereitenden Pioniere. Ich meldete mich natürlich (es sollten von jedem Zug 8 Mann mitgehen) und
wurde auch genommen. Ich ging also mit oder kroch vielmehr auf den nassen Aeckern mit anderen
aus dem sicheren Schützengraben aufs freie Feld. Es fing eben an hell zu werden. Sobald wir die
feindlichen Schützengräben sahen, eröffneten wir auf Befehl das Feuer. Der Feind sollte sturmreif sein,
denn er war in der Nacht mit Artillerie beschossen. Er war es aber nicht, wie das vernichtende Feuer
bewies, das uns empfing. Die 11. C sandte einen Zug von 40 Mann vor, von denen nur 9 zurück¬
kamen. Der Zug bestand fast nur aus Studenten, natürlich einige Bekannte darunter. Trotzdem wir
hinter einer schwachen Erhebung lagen, so daß der Feind von uns verhältnismäßig wenig sehen konnte,
haben wir doch in 5 Minuten ein Drittel verloren. Beim Zurückkriechen wurde mein Nebenmann ver¬
wundet. Während ich noch überlegte, ihn zurückzuschaffen, ergab sich, daß er doch noch kriechen
konnte. Ich bekamnur eine Kugel in die Feldflasche. Der Schuß muß über meine rechte Schulter
gegangen sein, was ich im Kampfeslärm nicht gehört habe."

116. Merkel, Hans, Ab O 97, H in der bayrischen Armee, fand den Heldentod in Frankreich.
117. Merkel, Hans Gotthard, Ab O 03, H im I 83, wurde am 22. 11. bei Lodz schwer ver¬

wundet. Bis zu seiner Verwundung war er Adjutant des I 83. EK Waldecksches Verdienstkreuz 4. Kl.
mit Schwertern.

118. Merkel, Erich, Ab O 05, Dr. phil., LtdR im Feldartillerie-Rgt 47, z. Zt. in der Ersatz¬
abteilung dieses Rgts.

119. Mertens, Hermann, Ab 0 85, Rechtsanwalt, H und Bführer im RI217 fand den Heldentod.
120. Meyer, Fritz, Ab O 09, Referendar, VizewachtmeisterdR im 2. Bad. Feldartillerie-Rgt 76,fand den Heldentod am 31. 1. in Nordfrankreich.
121. Meyer, Wilhelm, Ab O 02, gefallen; nähere Nachricht fehlt.
122. Mirbt, Rudolf, Ab 9. 8. 14, K beim Husaren-Rgt. 14, steht in Flandern.
123. Mirow, Erich, Ab O 14. Sein Vater berichtet über ihn: „Wohl der erste Schüler des

Göttinger Gymnasiums, der im großen Kriege den Heldentod fand ist Erich Mirow. Nachdem er Ostern
1914 die Reifeprüfung bestanden, trat er als Einjährig-Freiwilliger beim I 82 ein und ließ sich zugleich
als Jurist immatrikulieren. Mit Begeisterung durchlebte er die Tage der Hochspannung vor dem
1. August. Am Nachmittag des 2. August feierlicher Abschiedsgottesdienst des Rgts. auf dem großen
Exerzierplatz der Stadt. Kasernen. Abends gegen 8V 2 rückte das 1. B, zu dem er gehörte, mit klin¬
gendem Spiel aus, unter dem Jubel der Bevölkerung. Von der Fahrt nach der belgischen Grenze
fanden sich nur dürftige Angaben auf einem Zettel in seinem Soldbuche, dem einzigen Andenken, das
später in die Hände seiner Angehörigen kam. Von der Grenze ging es in anstrengenden Märschen auf
Lüttich, am Nachmittag des 5. August kam man bis Comblin aux Ponts, wo man auszuruhen hoffte.
Bei freundlichen, gebildeten Belgiern erhielt Erich Quartier. Da — gegen 6 oder 7 — Alarm, und
weiter gings nach Norden in der Richtung auf Tilff und Boucelles. Trotz seiner wunden Füße wollte
Erich nicht zurückbleiben. Nach Mitternacht kam man ins Gefecht. Gegen 2 Uhr morgens beim Vor¬
gehen auf einen feindlichen Schützengraben traf ihn die sofort tödliche Kugel über der Stirn. Die
Schrecken des Krieges sind ihm erspart geblieben. Wie ihm stets ein heiteres Gleichmaß eigen war,
so ist er fröhlich, des Ernstes der Lage sich kaum bewußt, in den Tod gegangen. „Ich komme ja
wieder", hatte er zum Abschied gesagt. Nun schläft er mit vielen Kameraden vom 82. Rgt im Massen¬
grab am_ Waldrand von Boucelles. Es ist jetzt mit einem Drahtzaun eingefriedigt, und auf einer Tafel
stehen die Worte: Le respect dû aux morts garde ce tombeau."

124. Mirow, Karl, Ab O 13. Auch über ihn darf der Bericht des Vaters wiedergegeben werden;
er lautet : „Karl widmete sich alten Familientraditionen folgend dem Studium der Theologie. Beim
Kriegsausbruch am Ende seines 3. Semesters trat er sofort als K ein und wurde zuerst in Göttingen,
dann in Arnstadt ausgebildet. Beweglich bleibt der Ausmarsch des 3. B der 234 er von Göttingen am
Morgen des 16. September! „Das war ein Abschied — wundervoll, das ist unser aller Empfinden",
schreibt Karl unterwegs in Niederhone. Karl war ein Mensch von großer Innerlichkeit, nach außen
vielleicht unscheinbar und ungewandt, aber von strengstem Wahrheitssinn, der ihn oft mit sich selbst
m Zwiespalt brachte und anderen als herb erscheinen ließ. Sein stiller zurückhaltender Ernst war durch
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den Tod des Bruders (Erich, s. vorh.) noch vertieft. Auch der Tod seines liebsten Schulfreundes
Ludwig Morgenstern (125), der als Marburger Jäger am 9. September in Frankreich infolge einer
schweren Verwundung durch eine Granate starb — wirklich wie ein Held, wie ein Kamerad bezeugt —
hatte ihn tief bewegt und den Vorsatz in ihm geweckt : „Ich will versuchen, ihm nachzueifern." Mit
voller innerer Bereitschaft ist er hinausgezogen, entschlossen, fürs Vaterland sein Bestes zu leisten,
wenn nötig, sein Leben hinzugeben. „Ich bin bereit", so klingt es mehrfach aus seinen letzten Briefen
und Karten. „Ich war es nicht immer in diesen Tagen", fügt er einmal ehrlich hinzu. Er liebte es
nicht, über sein religiöses Empfinden zu sprechen. Nur einmal auf der Fahrt nach Belgien, dem Neuen,
Unbekannten entgegen, dringt am Schluß einer Karte das Wort aus der Tiefe: „Nun helfe uns der
ewige Gottl" — Tief erschütterte ihn der blutige 21. Oktober. Ueber den Tod eines lieben Kameraden,
der mit ihm in Arnstadt in Quartier gelegen hatte, schreibt er : „Heinemann wird uns allen sehr fehlen.
Obwohl er kein Student war, sondern ein einfacher Schlosser, mußte ich doch zu ihm hinaufsehen
wegen seiner unverdorbenen und kräftigen Natur und seines heiteren Wesens". Er fährt dann fort:
„Der Krieg hat für mich vor allem das Gute, daß ich aus meinem Einspännertum herausgerissen bin.
Jetzt im Feld sind wir alle auf einander angewiesen. Wir schlafen des Nachts wegen der Kälte dicht¬
gedrängt, seit Mittwoch unter freiem Himmel, und ich bin nur ein winziges Glied an einem großen
Körper. Morgen ist nun Sonntag, von dem wir nichts merken werden, so was ist vorbei. Wir sind
wie die Tiere unter freiem Himmel". — „Alles haben wir Soldaten gemeinsam, wir sind ja bloße
Nummern, aber jeder hat sein eigenes Elternhaus." Dies Heimweh klingt oft durch seine Grüße, eine
Sehnsucht nach den Friedensgütern, die er früher in so reichem Maße zur Verfügung gehabt und als
selbstverständlich genossen hatte. „Erinnerungen steigen auf, von goldenem Lichte beschienen". „Doppelt
gern erinnert man sich jetzt der Heimat und der Lieben dort. Jetzt weiß man erst, was es heißt:
„Schön ist der Friede, ein lieblicher Knabe, liegt er gelagert am ruhigen Bach", und was der Krieg
ist". „Nie hatte ich gedacht, daß der Krieg so furchtbar ist." „Ein herrlicher Herbsttag ist ange¬
brochen und die Stimmung friedlich, beruhigend für mein zerrissenes Gemüt". Zugleich bedrückte ihn
schweres körperliches Unwohlsein. — Aus den ersten Novembertagen hat er noch manchen Gruß in
die Heimat geschickt, eine Karte auch dem ältesten Bruder in Polen, die nach dessen Tode von Lodz
zu den Angehörigen zurückkam: „Du im Osten bist schlimmer daran als ich hier im Westen. Beide
sind wir von der Heimat getrennt, — Du über ein Vierteljahr, erst im Westen, dann im Osten. In
Gedanken strecke ich Dir, lieber Bruder, über Deutschland meine Hand entgegen, in der Hoffnung,
daß in nicht zu ferner Zeit der Friede uns zusammenführt". — Nun sind sie vereint im Frieden der
Ewigkeit. — Der unglückliche Sturmangriff, der am 10. November auch so vielen hoffnungsvollen
Söhnen unserer Stadt das Leben kostete, ist bekannt. Um Mitternacht wurde die C zu ihrem Führer
gerufen, mit dem für den Morgen befohlenen Sturm bekannt gemacht, und es hieß: „Freiwillige vori"
Karl meldete sich von seinem Zxige als dritter. Er gehörte zu der Gruppe, die von Heinrich Ruprecht
(s. u.) geführt wurde. Mit vollem Bewußtsein sind diese jungen Helden in den Tod gegangen. Wie
mag es ihnen zu Mut gewesen sein, als sie früh um 7 im Schützengraben bereit standen. „Karl sagte
nichts, er war ganz ruhig," schreibt ein Freund. — — Wochen, Monate hindurch haben die Toten
dort unter freiem Himmel gelegen. Unerwarteterweise ist Karl vor kurzem gefunden und auch begraben
worden. Anfang Februar wurden die Sachen, die er noch bei sich gehabt, in die Heimat geschickt,
darunter ein Taschenbuch mit Aufzeichnungen bis zum 9. November. Sie schließen mit den Worten :
„Was wohl die nächsten Tage bringen werden?"

125. Morgenstern, Ludwig, Ab O 13, stand bei Ausbruch des Krieges als Einjährig-Gf bei
den Marburger Jägern. Am 8. 9. kam seine Abteilung in einem Wald bei dem franz. Dorf Sommmepuis
in schweres Artilleriefeuer. Mit mehreren Kammeraden fand er sich abends nach dem Dorfe zurück,
wo sie in einem massiven Hause übernachteten, in der Absicht, sich am anderen Morgen zur C zurück¬
zubegeben. Aber frühmorgens begann wieder das feindliche Feuer, und der Weg war ihnen abge¬
schnitten. Durch eine Granate, die durch das Fenster ins Zimmer schlug, wurde dann L. M. in der
Magengegend so schwer verwundet, daß sofort jede Hoffnung auf Erhaltung seines Lebens aufgegeben
werden mußte. Keine Klage ist über seine Lippen gekommen. „Seine Gesichtszüge", so schreibt ein
Kamerad, „waren bleich und ernst, er lag dort wie ein Held, wie ein echter Germane". Er hat nur
zu einem Freunde gesagt: „Hermann, ich muß sterben". — „Ich weiß," fügt der Berichterstatter hinzu,
„warum er so geduldig und gefaßt dem Tode ins Auge schaute. Körperlich sehr kräftig, verdankt er
doch das Heldentum im Sterben seinem Heiland, dem er stets treu ergeben war. Wer so stirbt, der
stirbt wohl."

126. Morsbach, Alfred, Ab O 09, cand. phil., fand den Heldentod am 7. 11. am Yserkanal.
127. Freiherr von Morsey-Picard, Konstantin, Ab O 12, fand am 13. 9. in Aequilcourt

bei Neuf-Chatel als Vf im RI 92 den Heldentod.
128. Freiherr von Morsey-Picard, Helmut, Abg O 11 O II, Abiturient des Kgl. Gym¬

nasiums in Duderstadt, Fähnrich im IR 13, wurde verwundet und vermißt am 2Ö./26. 9. bei le Godat
am Canal de l'Aisne à la Marne.

129. Freiherr von Morsey-Picard, Hermann-Joseph, Ab 9. 8. 14, Fähnrich im IR 13, steht
auf dem westl. Kriegsschauplatz.

130. Mügge, Wilhelm, Ab O 12, stud, jur., K im RI 234 steht auf dem westl. Kriegsschauplatz.
131. Müller, Adolf, Ab O 12, cand. med., trat beim IR 82 als K ein, wurde dann im Sanitäts¬

dienst ausgebildet und befindet sich bei der Sanitäts-C 51 auf dem westl. Kriegsschauplatz.
132. Müller, Hans, Ab O 12, K, rückte mit dem RI 234 am 12. 10. nach Belgien und wurde
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am 20. 10. bei Poelkapelle von einer Granate verletzt. Zur Heilung nach Göttingen zurückgeschickt,
erlangte er nach seiner Genesung die Felddienstfähigkeit nicht wieder und wurde daher zum Sanitäts¬
korps des IE 82 versetzt, wo er z. Zt. Dienst tut.

133. Münchmeyer, Otto, Abg O 04 U Ill/O III, stud, theol., K im RI 208 starb den Heldentod
am 8. 11.

134. Nähme, Fritz, Abg O 14 U II/O II, Vf im RI 3, hat an den Kämpfen bei Goldap, Seeburg
und Angerburg teilgenommen; zeitweise wegen Erkrankung felddienstunfähig, steht er jetzt wieder bei
seinem Rgt an der Front.

135. Nernst, Rudolf, Abg O 05 V/IV, OSV im Garde R-Schützen-B, fand den Heldentod
am 23. 8.

136. Nolte, August, Ab 9. 8. 14, K im RI 234, zuletzt in Flandern, seit 21. 10. vermißt.
137. Ohnesorge, Oskar, Abg Olli, K im RI 234, hat an den Kämpfen bei Ypern teilge¬

nommen.
138. Passow, Reinhard, Ab O 14, K im RI 234, rückte am 12. 10. nach Belgien ins Feld.
139. Pauer, Karl-Friedrich, Abg U II/O II, K beim Ersatz-B I 82, mußte wegen Krankheit

wieder entlassen werden.
140. Pelissier, Robert, Ab O 04, Dr. phil., fand den Heldentod in Frankreich.
141. Personn, Friedrich, Abg O 05 U II/O II, Kaufmann, nahm als Einjähriger-Uo beim I 82

an den Kämpfen des Rgts in Belgien, Ostpreußen und Polen teil. Seit Ende Oktober war er wegen
Krankheit im Lazarett in Brieg (Bz. Breslau), seit Anfang Dezember tut er wieder Dienst, zunächst
noch in der Garnison.

142. Personn, Hermann, Ab O 08, cand. theol., K beim Ersatz-B 82, rückte zum 1. Male am
13. 9. aus und nahm an den Kämpfen des I 82 in Ostpreußen und Polen teil. Seit Ende Oktober im
Lazarett zu Oppeln und in der Garnison Göttingen, rückte er am 2. 12. zum zweiten Male nach Polen.
Am 18. 12. im Gefecht bei Skorzyklodyvor Rawa leicht verwundet, lag er bis Ende Januar im Lazarett
zu Lodz und Altona, seit Mitte Februar ist er wieder in der Garnison.

143. Pfand, Friedrich, Abg 1. 7. 08 OH, K beim I 13fi, wurde in den Kämpfen bei Ypern
schwer verwundet und ist dieser Verwundung au 9. 12. erlegen.

144. Pfand, Arno, Abg O 10 U II/O II, K beim I 136, ist verwundet.
145. Piesbergen, Hans, Ab O 10, Referendar, steht als K beim Jäger-Rgt zu Pferde 6 im Felde.
146. Piesbergen, Wilhelm, Abg O 09 O III, erhielt als Vizewachtmeister im Dragoner-Rgt 14

im Felde das EK und wurde am 2. 2. zum Lt befördert.
147. Pischel, Erich, Abg UII/OII K (im I 71?); Nachrichten fehlen.
148. Plappert, Paul, Abg 17.9.09 UII/OII, angestellt an der Braunschweigischen Bank und

Kreditanstalt, trat am 1. 10. 13 als Einjährig-Freiwilliger beim I 93 ein und rückte mit diesem als Gf
in der Nacht vom 6. zum 7. 8. ins Feld. Seine Mutter berichtet: „Am 7. 8. abends überschritt das
Rgt bei Neuss den Rhein, durchquerte unter den größten Mühseligkeiten die Eifel und die Ardennen
und gelangte in der Nacht vom 21. zum 22. August an die Sambre, die überschritten wurde. In einem
Dorfe jenseits der Sambre kam es morgens 1¡¿i Uhr zu einem heftigen Straßenkampfe, und es gelang
den 92ern, sich in den Häusern festzusetzen. Das Rgt mußte am Morgen 1% Stunde gegen 3 franzö¬
sische Rgtr aushalten und wurde zuletzt noch von Artillerie mit Granaten beschossen, bis ihnen von
den 164 ern Unterstützung zuteil wurde. Im Verlauf der sich entwicKelndenSchlacht wurde mein Sohn
im Laufe des Tages durch einen Granatsplitter am rechten Oberschenkel leicht verletzt. Den Granat¬
splitter behielt er zwar im Beine, doch konnte er schon am 28. 8. aus dem Lazarett entlassen werden
und schloß sich dem R[ 16 an, da er sein Rgt nicht mehr erreichen konnte. Die nächsten Tage nahm
er am Bahnbewachungsdienst zwischen Namur und Charleroi teil. Am 31. 8. marschierte das RI 16
von Farrienne in einem Tage nach Maubeuge, lag die Nacht über auf freiem Felde mit Gewehr im
Arm, die Kompanien auseinandergezogen. Gegen Mittag des 1. 9. begann der Ausfall der Franzosen,
der zurückgeschlagen wurde. Am 3. und 4. 9. fanden die Stürme auf die Forts von Maubeuge statt,
denen am 7. 9. die Kapitulation folgte. Mein Sohn wurde zum Uo befördert. Das RI 16 rückte weiter
nach Frankreich hinein über Guise nach Laon. Am 17. 9. berichtet mein Sohn: „Wir liegen südlich
von Laon, sind zum Angriff zu schwach, bauen Feldbefestigungen. Viel Regen, starren von Schmutz".
— Dieses sind seine letzten Mitteilungen an uns. Am 15. 10. teilte uns sein Cführer mit, daß mein
Sohn bei Chamomile den Heldentod gefunden habe. Die Anerkennung und der Dank seiner Vorge¬
setzten und Kameraden seien ihm gewiß. Nach später eingetroffenen Nachrichten hat das Gefecht
zwischen Chamomile und Cerni stattgefunden gegen Franzosen, Engländer und Schotten ; es fiel mein
Sohn durch einen Kopfschuß und er ruht nun in der Nähe der in Trümmer geschossenen Zuckerfabrik
von Cerni."

149. Reese, Rudolf, Ab M 80, Dr. phil. Provinzialschulrat in Coblenz, ist Major und Kom¬
mandeur des Bayr. LI 5 (Armeeabteilung v. Falkenhausen). Er trat am 3. Mobilmachungstage als H
bei seinem Rgt ein und wurde am 20. 2. zum Major befördert. EK 23. 10. Bayr. Militär-Verdienst¬
orden IV. Kl. mit Schwertern 16. 12.

150. Reinecke, Wilhelm, Ab M 85, Professor Dr. Stadtarchivar in Lüneburg, HdL und Cführer
im RI 78, Ersatz-B, in Braunschweig.

151. Reinhold, Albert, Ab O 14, Studierender der Technik, steht als K beim R-Artillerie-Rgt 65.
152. Reinhold, Walter, Abg O 07, steht als Vf beim 182 in der Maschinengewehr-C und hat

an allen Kämpfen seines Rgts teilgenommen.
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153. Renner, Otto, Ab O 06, Dr. phil. Königl. Geologe in Berlin, K Gf im KI 55.
154. Renner, Oskar, Ab Oll, stud, jur., K bei dem Husaren Rgt 14.
155. Rhaesa, Paul Ab O 13, cand. med., zuerst Assistenzarzt am Lazarett in Ahlfeld, jetzt als

Arzt im Westen.
156. Richter, Johannes, Ab 9. 8. 14, K im Dragoner Rgt 2, steht im Westen. Aus seinen

Feldpostbriefen seien folgende Proben gegeben: „24. 1. 9 Uhr abends. Heute war ein großer Frie¬
denstag: Parade vor Seiner Majestät. Der Kaiser sah prachtvoll aus. Ich bin entzückt. Er hat eine
Ansprache gehalten." —• „25. i. Paßt mal auf, wie man hier lebt: Um 7 Uhr aufgestanden, aus Stroh
oder vielmehr ungedroschenem Weizen, Pferde gefüttert, getränkt, alles Sattelzeug geputzt, Kaffee im
Hause gekocht, Mittag Reis, weiter geputzt, in der Zuckerfabrik umgezogen, alles da in Ordnung ge¬
bracht, dann hatte Orlob, Schlachter von Beruf, aus unserem Beritt, ein Kalb ergattert und geschlachtet.
Die Keule wurde sauber zerlegt, wir zogen ins Dorf und gingen in ein Haus. Ich verlangte als Dol¬
metscher Topf und Wasser und Feuer, und die Braterei in meiner letzten Butter geht los. Dann holen
zwei vom Gute Kartoffeln. Die werden geschält, dann gehen wir in ein anderes Haus und kochen sie
da. Die Oefen hier in den Küchen sind alle gleich, haben Plätze für 2 Töpfe, heizen aber gut. Mann
und Sohn aus dem Hause, wo ich jetzt sitze und die Kartoffeln koche, sind gefangen in Deutschland.
Immer nur Frauen, Kinder und Mummelgreise sind da Kartoffeln gar, Fleisch gar; das Göttermahl
nimmt seinen Anfang." — „29. 1. Nachmittags war ich auf Patrouille, nur klein, abends waren wir
wieder da, aber fein. Wir ritten. 6 Mann, ein Vizewachtmeister und ein Lt, bloß nach WNW an einer
verbarrikadierten Bahn entlang, die ab und zu von Schützengräben durchzogen war, so breit, daß kein
Pferd hinübersprang. Wir machten und suchten Uebergänge, aber davor waren liederliche Drahtverhaue,
die uns sehr hinderten. Von links donnerten unsere Kanonen. Wir ritten schräg in einen Keil hinein.
Dicht hinter unsern Schützengräben war ein Loch am anderen mit einem Durchmesser von 1—2 m von
Granaten. Ungeplatzte Granaten und Zünder liegen da herum und französische Patronen in Menge.
Hinter einer Höhe saßen wir ab. Der lit und Vizewachtmeister krochen bis oben hin und beobachteten.
Die Feinde kriegten Wind von uns und knallten los. Die Kugeln pfiffen liederlich um uns herum,
trafen aber nichts. Die beiden kamen zurück, affenartig schnell wurde aufgesessen, und heidi! weg
waren wir". — „5. 2. Interessant ist es jetzt, bei diesem schönen Wetter die Flieger zu beobachten.
Sowie sie über unserer Artilleriestellung sind, gibt der Deutsche ein neues Zeichen, denn eiserne Kreuze
sind zwar sehr deutlich, aber nicht sicher. Daher schießt der deutsche Flieger eine Rauchbombe ab,
die in 3 Strahlen nach unten geht, ungefährlich natürlich. Die 3 Strahlen sind sehr deutlich zu sehen.
Im nächsten Augenblick wird der Franzose, der dieses Zeichen nicht geben kann, trotz aller eisernen
Kreuze, die er etwa führt, heftig beschossen. Links und rechts, oben und unten, tauchen die weißen
Wölkchen von explodierenden Schrapnells auf. Er steigt affenartig und verzieht sich. Neulich mußte
einer im Gleitfluge landen, den werden sie ja wohl gekriegt haben."

157. Riecke, Ernst, Ab O 98, Ingenieur, fand den Heldentod auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatze.

158. Riefling, Gustav, Abg U I/O /, K im RI 233, rückte am 10. 10. ins Feld nach Westen.
Er berichtet: „Nach anstrengenden Märschen kamen wir am 19. 10. ins Gefecht, dessen Erfolg die Be¬
setzung der von den Franzosen aufgegebenen Stadt Roulers (Rousselare) war. Am folgenden Tage
ging es weiter bis West-Roosebeke, einem ziemlich großen Dorfe, in das wir am Abend nach heftigem,
aber fast ohne Verlusten durchgeführtem Kampfe als Sieger einziehen konnten. Am 21. 10. wurden wir
morgens gegen das Dorf Poelkapelle entwickelt. Links vor dem Dorfe gingen wir aus der Marsch¬
kolonne in Schützenlinien über, um die Stellungen unserer Gegner zu nehmen. Vom Feinde war nichts
zu sehen. Aber wir merkten bald seine Anwesenheit ; denn rechts und links, vor und hinter uns schlugen
seine Granaten ein. So waren wir gezwungen, an einem kleinen Abgang wohl eine Stunde lang in
Deckung zu bleiben, bis etwas Ruhe eingetreten war. Kaum aber gingen wir weiter vor, als dasselbe
Spiel von neuem besann. Unser Cführer, ein OL, der einzige Offizier in der C, bekam einen schweren
Schuß. Wahrscheinlich hat ein Granatsplitter ihm die Ferse abgerissen. Unentmutigt gingen wir weiter
vor, bis das rasende Feuer des Feindes uns zwang, halt zu machen. Wir hatten furchtbare Verluste.
Ohne Führung standen wir in einer uns gänzlich unbekannten Gegend. Ich rettete mich mit 6 Kame¬
raden in ein Haus, jeden Augenblick darauf gefaßt, gefangen genommen zu werden, denn wir waren
am weitesten vorgedrungen. Von unseren Kameraden war nichts zu sehen. Wir begannen nun einzeln
zurückzuspringen, um wieder zu unserer Truppe zu gelangen, aber jetzt war es zu spät. Jedes Fleckchen
wurde von den feindlichen Geschützen bestrichen. So lagen wir etwa 5 Stunden unter einigen Weiden¬
bäumen. Wir mußten zusehen, wie einer nach dem anderen von unserer Gruppe durch die Schrapnells
getötet oder verwundet wurde. Als der Abend kam, gingen wir noch etwas zurück und trafen unver¬
mutet unsern Rgtskommandeur mit den Resten einiger Cn. Noch einmal versuchten wir, die feindliche
Artillerie zu nehmen, aber wir waren zu schwach. Wir gruben uns, wo wir standen, ein. Als wir
fertig waren, kam der Befehl : Zurückgehen ! Am 22. und 23. wiederholte sich dies noch mehrere Male.
In der Nacht vom 23. zum 24. gruben wir uns endgültig ein. und zwar so, daß Poelkapelle hinter uns
und Langemarck vor uns liegt. Hier liegen wir noch, nur haben wir uns durch Sappen u. s. w. noch
an den Feind herangearbeitet. — Am 1. 12. wurde ich Gefechtsordonanz. Ihre Aufgabe ist, Meldungen
aus der Feuerlinie nach dem Bs- oder Rgtsstabe zu bringen. Am 10. 12. erhielt ich dafür das EK.
Am 25. 12. wurde ich zum Gf befördert und führe jetzt eine Gruppe von 8 Mann in der C". — Am
20. 3. hat er den Heldentod gefunden.

159. Ringe, Walter, Ab M 13, trat, um sich dem kaufmännischen Berufe zu widmen, bei der
4*
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Firma Rappolt nnd Söhne in Hamburg ein. Bei Kriegsausbruch wurde er K beim Ersatz-B I 82 und
rückte mit dem BI 234 am 12. 10. nach Flandern. Am 28. 10. wurde er bei dem nö von Ypern be¬
legenen Morslede am Schützengraben durch einen Granatsplitter am linken Oberschenkel schwer ver¬
wundet. Am 16. 11. erlag er der schweren Verletzung. Er wurde am 20. 11. auf dem hiesigen Zen¬
tralfriedhofe mit militärischen Ehren unter Beteiligung seiner einstigen Lehrer und Mitschüler bestattet.
Bei seiner Konfirmation wie bei seiner Verteidigung und Leichenfeier bildete den biblischen Text das
Schriftwort: „Sei getreu bis in den Tod, so will ich Dir die Krone des Lebens geben" — und damit
ist zugleich der Leitstern bezeichnet, der dem Heimgegangenen im Leben wie im Sterben geleuchtet hat.

160. Robert-Tornow, Gustav, Ab O 01, Dr. ph.il., K, steht in Frankreich.
161. Robert-Tornow, Nikolaus, Ab O 05, Assessor, LtdR, steht auf dem östl. Kriegsschauplatz.
162. Rosenberg, Alexander, Ab O 05, UodR im RI 3, hat am 18.11. den Heldentod in Russ.

Polen gefunden.
163. Rosenstirn, Friedrich, Abg O 07 O III/ U II, Lt im I 97, hat am 29. 9. den Heldentod

im Argonnenwalde gefunden.
164. Rosinski, Kurt, Ab O 10, Lt, hat auf dem westl. Kriegsschauplatz den Heldentod ge¬

funden.
165. Runge, Bernhard, Abg O 12 aus OUI, K, hat in Flandern den Heldentod gefunden.
166. Ruprecht, Heinrich, Ab O 10, studierte Kunstgeschichte, dann Musik, meldete sich als

einer der ersten Söhne Göttingens bei Kriegsausbruch zur Fahne. Als K zog er mit dem RI 234 ins
Feld. Bei Sotteghem ausgeladen, war er vom 19. Oktober ab an allen Gefechten seines Rgts rühmlichst
beteiligt. „Es ist", so schreibt er, „noch keine Patrouille beinahe ohne mich gegangen, und bis jetzt
bin ich zweimal derjenige gewesen, der allein weit in scheinbar unbetretbares Gebiet bis in den Rücken
der vordersten feindlichen Linien vorgedrungen ist." Für solche Tüchtigkeit sollte er zum Gf be¬
fördert werden, und das EK war ihm nach dem Urteil seiner Kameraden sicher. Seiner Tüchtigkeit
entsprechend war er am 10. November bei dem furchtbaren Sturmangriff, der oben unter Nr. 124 genauer
geschildert ist, Führer einer Gruppe, die als Schützenschleier auf den feindlichen Schützengraben bei
Wallemolen vorgeschoben wurde. Heinrich Ruprecht erhielt dicht vor der feindlichen Linie einen Arm¬
schuß, der ihn zwang, das Kommando abzugeben und zurückzukriechen. Beim Rückzuge erhielt er
einen tödlichen Schuß in den Rücken, sank vornüber auf den unverletzten Arm und verschied. So hat
ihn ein Freund, der zu seiner Gruppe gehört hatte, gefunden. — Das sind die äußeren Kriegserlebnisse,
die dieser so hoffnungsvolle einstige Schüler unserer Anstalt hatte; viel reicher sind die inneren Er¬
lebnisse, die der Krieg in seiner Seele gezeitigt hat. In feinsinniger Weise schildert eine von den
Eltern herausgegebene Gedächtnisschrift, wie die Liebe zum Vaterlande in dieser edlen Jünglingseele
aufflammte und ihn durchglühte, wie Liebe zu den Eltern, Geschwistern und Freunden, die er stets
im Herzen trug, seine letzten Lebensmonate verklärte und wie er den Weg zu seinem Gotte fand, mit
dem er sich eins wußte in Leben und Streiten. — Das Schriftchen selbst müßte hier abgedruckt werden,
um das reine Bild dieser edlen Jünglingsseele voll nachzeichnen zu können. Da dies nicht angeht, ist
es mit herzlichstem Danke zu begrüßen, daß die Eltern nicht nur den Bibliotheken der Anstalt Ab¬
drücke geschenkt, sondern noch eine größere Anzahl derselben zur Verfügung gestellt haben, die an die
Abiturienten des Gymnasiums verteilt sind oder im nächsten Schuljahr verteilt werden sollen. — Wie
die Eltern bezeugen, daß die Schule Heinrich Ruprecht nie eine Plage gewesen ist, so bekennen alle
seine früheren Lehrer, daß es ihnen eine Freude ist, ihn zu ihren einstigen Schülern zu zählen.

167. Rusack, Werner, Abg OUI, K im RI 234, wurde am 21. 10. in Flandern schwer ver¬
wundet. Nach seiner Wiederherstellung wurde er der Flieger-Abteilung 5 in Gotha überwiesen und
demnächst dem Funker-Lehrkommando in Döberitz.

168. Rusteberg, Werner, Abg O TL/VI, K beim Ersatz-B des I 82.
169. Sachse, Paul, Abg O 03 Ulli, steht bei der Marine.
170. Sax, Albert, Ab O 14, trat am 1. 4. 14 als Einjährig-Freiwilliger beim I 82 ein und

rückte am 2. 8. mit seinem Rgt ins Feld. Er kam bereits am 6. 8. bei Lüttich ins Gefecht und war
beim Sturm auf das Fort Boncelles wie bei den Kämpfen um Namur beteiligt. Er ging dann mit
seinem Rgt nach dem Osten und wurde am 10. 9. in der Schlacht an den masurischen Seen durch
einen Armschuß verwundet.

171. Schade, Karl, Ab O 94, Dr. med., Arzt in Göttingen, steht als Oberarzt im Felde.
172. Scheidemann, Gustav, Ab O 13, rückte als Fähnrich beim I 167 ins Feld, wurde zum

Lt und Cführer befördert und fand am 5. 3. bei Rawa' den Heldentod. EK.
173. Schmidt, Johannes, Abg O 96 O H, H und Chef im I 150 hat im August den Helden¬

tod auf dem östl. Kriegsschauplatz gefunden.
174. Schmidt, Paul, Ab 9. 8. 14, K im RI 234, hat im November den Heldentod am Yser-

kanal gefunden.
175. Schoppe, Philipp, Dr. med. Arzt in Göttingen, ist leitender Arzt in einem Lazarett in

La Capelle.
176. Schröder, Herwig, Ab O 10, stud, archit., steht als Pionier im Westen.
177. Schröder, Richard, Ab O 11, Jurist, steht in den Karpathen bei dem 2. Schneeschuh-B

der deutschen Südarmee. Aus seinen Feldpostbriefen darf folgender Ausschnitt wiedergegeben werden:
„ . . . Ich kann ja gar nicht schildern, welche Fülle von neuen Eindrücken auf mich einstürmt, welche
seltsamen Empfindungen mich bewegen. Stelle Dir vor : wir sind hier, tief in den Karpathen, in einem
entzückenden ruthenischen Dörfchen Tucholza einquartiert, das sich höchst malerisch den steilen Hängen
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eines winkligen Gebirgstales anschmiegt. Die kleinen Blockhütten mit steilem, etwas geschweiftem
Dach, dazu die griechisch-katholische Kirche, ein dreitürmiger hölzerner Bau, geben dem ganzen ein
fast japanisches Aussehen. — Ich schlafe auf der Bank am Tisch, an meinem Fußende der Bauer und
sein Vater (halb Tolstoi, halb Jeremías), neben mir in einer Holzlade die Bäuerin mit zwei goldigen
Kindern, über ihr an der Decke baumelnd, in einer Wiege, das Kleinste, das die Mutter, wenn es
nächtlicher Weile zu knören anfängt, mittels eines Strickes schaukelt, der au ihrem Fuße befestigt ist.
Tags über hockt die ganze Familie, mit der man sich nur durch Zeichen verständigt, auf dem Kamin.
— Dies Dörfchen ist vorläufig unser Standquartier, von wo aus wir unsere Schifahrten, Patrouillen
genannt, unternehmen. Man muß sich immer wieder mit Gewalt vorhalten, daß man jeden Tag auf
Leben und Tod hinauszieht und daß man keine Vergnügungstour macht. Denn auf den Schneeschuhen
ist man nun einmal gewöhnt, sich als Tourist und Sportsmann zu fühlen — und nun ich : vor wenigen
Wochen noch die ewigen Stallwachen in der Husarenkaserne, und jetzt diese Betätigung an der Grenze
der europäischen Kultur, aber in einer märchenhaft schönen Landschaft, Schneehänge, wie es sie auf
der Welt nicht noch einmal gibt, reizende Täler, entzückende Dörfer. Wenn nicht andauernd die
Granaten bum ! — bum ! — ss ! — ss ! über einem sausten, einem nicht Meldereiter, Verwundete, Muni¬
tions-Kolonnen begegneten, man würde immer wieder auf seinen Schiern über der Schönheit der Land¬
schaft vergessen, daß hier Krieg geführt wird. — Schwieriger als hier kann die Kriegführung nirgends
sein. Die schwere Artillerie hat furchtbar zu arbeiten, um all die steilen Bergstraßen zu zwingen, im
metertiefen Schnee; die Infanterie liegt bei 15—25 Grad Kälte (der normalen Wintertemperatur) tage¬
lang im Schützengraben und hat im tiefsten Schnee steile Berge zu stürmen . . . Am besten sind noch
wir Schiläufer dran : Hindernisse gibt es für uns nicht, das Gelände ist zum Schilaufen einfach ideal.
— Gestern haben wir die erste Patrouille gelaufen: den steilsten Berg hinauf, wo die Infanterie nie
hingekommen wäre, sind wir in unserm Eisbärkostüm unbemerkt gelangt und haben auf der Höhe
neue russische Stellungen ermittelt, in die wir ziemlich weit vorgedrungen sind. Wie dann die ersten
Kugeln pfiffen, sind wir den Berg hinuntergesaust, für kein Gewehr erreichbar. Als wir zurückkamen,
lagen die blendenden Schneehänge von der untergehenden Sonne zart rosa und lila übergössen da. Nur
die dünne schwarze Linie unserer Infanterie am Bergeshang, die braunen Flecken der Granatenlöcher
im Schnee und die Schrapnellwölkchen oben auf der Höhe gemahnten eindringlich an den Ernst der
Situation . . ."

178. Schröder, Wigand, Abg U I/O I 22. 9. 14, trat als K beim Ersatz-B I 82 ein, wurde
am 3. 12. nach dem östl. Kriegsschauplatz zu seinem Rgt gesandt, das er am 12. 12. in der Nähe von
Lodz erreichte. In der Schlacht bei Rawa erhielt er am 31. 12. zwei Gewehrschüsse, einen in den
rechten Arm und einen in das Knie. Im Lazarett in Forst und in der Heimat ausgeheilt, steht er jetzt
wieder bei seinem Regt an der Front.

179. Schür er, Otto, Abg 28. 9. 11 aus O III, Landwirtsehaftseleve, K beim RI 234, kam
am 10. 10. an die Front nach Flandern und wurde am 22. 10. verwundet.

180. Schür er, Viktor, Ab O 13. stud, ing., trat Anfang August als ausbildender Uo beim
I 82 ein, rückte im November als Fähnrich bei der REisenbahnbau-C 12 ins Feld und erhielt auf dem
westl. Kriegsschauplatz das Wurtemberg. Verdienstkreuz in Silber.

181. Schütte, Oskar, Ab O 94, H, fand in Rußland den Heldentod.
182. Schützer, Martin, Ab O 08, trat, nachdem er die Prüfung als Kgl. Bauführer bestanden

hatte, 1913 in das Pionier-B 11 und rückte als Einjähriger Uo ins Feld. In den Kämpfen bei Lodz
am 19. 11. verwundet, steht er nach seiner Wiederherstellung jetzt bei Ypern.

183. Schützer, Otto, Ab O 10, cand. theol., K im RI 234, wurde in Flandern am 10. 11.
verwundet und steht jetzt beim I 83 in Polen bei Rawa.

184. Schützer, Wilhelm, Ab O 12, stud, theol., steht als Hilfslazarettinspektor in Wilhelms¬
haven.

185. Schützer, Bernhard, Abg?, ist als Ersatzreservist eingezogen.
186. Schützer, Hans, Ab 9. 8.14, K im Feldartillerie-R 11, wurde am 22. 11. in den Kämpfen

bei Lodz verwundet und ist am 23. 11. seiner Verwundung erlegen.
187. Schultz, Hermann, Ab O 00, Privatdozent der klassischen Philologie in Göttingen, Lt

d. L, stand erst vor Reims und kam dann nach den Argonnen. Dort hat er ¡>m 17. 2. beim Sturm auf
feindliche Schützengräben den Heldentod gefunden.

188. Schiiltz, Johannes, Ab O 02, Privatdozent der Medizin in Jena, Oberarzt d R in Rude-
gamy (Ostpreußen) hat das EK für Kombattanten erhalten, da er sich in den Schlachten bei Tannen¬
berg und Bialla ausgezeichnet hat.

189. Schwartz, Gerhard, Ab O 08, Dr. phil. Assistent an den Monumenta Germaniae, trat,
nachdem er bei früheren Ausmusterungen nicht zum Heeresdienst genommen worden war, als K am
8. 8. beim Pionier-B 15 ein. Am 17. 10. rückte er ins Feld und fand am 2. 11. bei einem Gefecht im
Elsaß den Heldentod.

190. Schwartz, Ivo, Ab O 09, R, K im RFeldartillerie-Rgt 52, wurde zum Gf befördert. EK.
191. Schwartz, Gustav, Abg O 09 U H/O H, LtdR im 5. Bad. Feldartillerie-Rgt. EK.
192. Schwietering, Wilhelm, Ab O 10, stud, med., steht als Arzt im Felde.
193. S mend, Leopold, Ab O 08, Referendar, wurde schwer verwundet.
194. Stechow, Hans Werner, Ab O 11, stud, jur., steht mit dem Husaren-Rgt 14 auf dem

westl. Kriegsschauplatz.
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195. St echo w. Wolfgang, Ab O 14, stud, phil., steht mit dem Husaren-Rgt 14 auf dem
westl. Kriegsschauplatz.

196. Steinbach, Otto, Ab 9. 8. 14, Fähnrich im Fußartillerie-Rgt 9, liegt vor Souain.
197. Steindorf, Kurt, Ab O 97, Landrichter in Kiel, HdL im RI 76.
198. Steindorf, Adolf, Ab 0 99, Abteilungs-Chemiker an der Fabrik zu Höchst, OLdL,

steht in Galizien.
199. Steindorf, Georg, Ab O 05, OL im I 82, ist als Beobachter bei der Fliegerabteilung

gestürzt und schwer verwundet.
200. Steindorf, Ernst, Ab O 09, Lt zur See, z. Zt. in Kiel.
201. Steinmetz, Friedrich, Ab O 10, cand. theol., hat den Heldentod gefunden; nähere Nach¬

richten fehlen.
202. Steltzer, Otto, Ab O 12, Lt, fand vor Lüttich den Heldentod.
203. S timmin g , Erwin, Ab O 08, Dr. phil., ist als K den Heldentod gestorben.
204. Stöcklein, Erich, Abg O 13 On/UI, hat die Reifeprüfung am Kgl. Paulinischen G. in

Münster abgelegt und ist bei dem Feldartillerie-Rgt 67 eingetreten.
205. Struckmeyer, Robert, Ab O 11, Studierender des Maschinenbaufachs, ist bei der

Fliegerabteilung 42 eingetreten und steht bei dem Armee-Oberkommando von Falkenhausen in Lothringen.
206. Struckmeyer, Friedrich, Ab O 12, stud. math, et astr., K beim RI 234 starb den

Heldentod am 10. 11. bei einem Sturmangriff in der Nähe Yperns.
207. Stute, Friedrich, Abg O 08 Ulli, Landwirt, GfimRI83, fand den Heldentod am 16. 11.

in Polen.
208. Stute, Albrecht, Abg OII/UI, Fähnrich im RI 82.
209. Susebach, Friedrich, Abg O 13 U n/O n, Landwirtschaftseleve, fand am 10. 11. in

Flandern den Heldentod.
210. Susebach, Hans, Ab Oll, stud. math, et phys., Bootsmaat im Freiwilligen Marineflieger¬

korps. Er berichtet selbst: „Helgoland, d. 18. 2. 15. Um meine Anteilnahme am Kriege verständlich zu
machen, möchte ich in Kürze vorwegnehmen, daß mein reges Interesse, das ich schon als Schüler dem Flug¬
wesen entgegenbrachte, bestimmend war in der Wahl meines Berufes, daß ich mich aus diesem Grunde
dem Studium der Physik, speziell der Aerodynamik, widmete, indem ich einige Semester die technische
Hochschule in München besuchte, um dann mit den erworbenen technischen Kenntnissen mich in
meiner Vaterstadt, also Göttingen, in das rein theoretische Studium der Luftströmungen und -erschei-
nungen zu vertiefen. Die Ferien gaben mir nebenbei noch Gelegenheit, mich auch rein praktisch mit
dem Wesen des Mediums, das ich studierte, vertraut zu machen, und die daraus für die Technik ge¬
zogene Schlußfolgerung kennen zu lernen, die in der Verwirklichung des alten Traumes der Menschheit
bestand, in der Lösung des Problems, mit Apparaten, die „schwerer als die Luft" sind, sich trotzdem
durch Maschinenkraft schwebend erhalten zu können, also zu fliegen. Und so erlernte ich denn in
meiner freien Zeit noch das Fliegen, ein Umstand, der mich bei Ausbruch des Krieges in die glückliche
Lage versetzte, dem Rufe des Reichsmarineamtes nach freiwilligen Fliegern Folge leisten zu können.
Auf die Art und Weise bin ich dann Wasserflieger geworden, und es dürfte wohl für einige interessant
sein, wenn ich einiges über meine Tätigkeit als solcher berichte. Die Hauptaufgabe, die der Fliegerei
im Dienste des Vaterlandes obliegt, ist naturgemäß die Aufklärung. Sie ist darin sehr leistungsfähig,
weil sie rasch, infolge der aufgesuchten Höhe sehr weitreichend ist und außerdem eine Menge anderer
Aufklärungstruppen erspart. So hat ja z. B. in der Armee das Flugwesen die Kavallerie zum großen
Teil verdrängt. Bei der Marine sind diese Vorteile der Luftaufklärung noch weit größer, ist es doch
dadurch möglich, in einer verhältnismäßig kurzen Zeit große Wasserflächen aufzuklären nach heran¬
nahenden feindlichen Schiffen, und besonders U-Booten, unbehindert von jeder Minengefahr u. s. w., ein
großer Vorteil im Vergleich zu der bisher üblichen Aufklärungsart durch Torpedoboote und kleine
Kreuzer, die natürlich auch einen ganz ungleich größeren Kostenaufwand erfordert. Die bisherigen
Erfahrungen im Kriege zeigen ja auch deutlich die enorme Wichtigkeit der Wasserfliegerei. Von
meinen militärischen Erlebnissen darf ich leider nichts erzählen, wohl aber von andern, auch ganz inter¬
essanten Flügen. Helgoland ist naturgemäß als das am weitesten hinausgeschobene Bollwerk gegen
die Seeangriffe des Engländers der wichtigste und gegebene Ausgangspunkt der Luftaufklärung. Andrer¬
seits stellt es an uns Flieger wieder kolossale Anforderungen. Das Landen und Starten im hohen
Seegang ist sehr schwierig, die Navigation durch die so gefürchteten Nordseenebel erheblich erschwert.
Nur zu leicht verfehlt man das kleine Eiland, und ein genügender Benzinvorrat ist unerläßlich, um in
diesem Falle noch das Land ansteuern zu können. So ist die Beanspruchung des Fliegers bei einem
solchen Flug eine ungewöhnlich große. Das nervöse Hinhorchen auf den Gang des Motors, das ewige
Kämpfen mit den berüchtigten Böen der Nordsee verlangen im stundenlangem Fluge die größte Auf¬
merksamkeit und Geistesgegenwart. Eine Panne ist fast immer gleichbedeutend mit Untergang. Denn
wer soll einem Flugzeug Hilfe bringen und es überhaupt auf der unermeßlichen Fläche finden, wenn
es z. B. 100 km West von Helgoland gezwungen ist, eine Notlandung vorzunehmen. Auf diese Weise
sind uns erst kürzlich mehrere Kameraden verloren gegangen. Unumgänglich nötig bei allen diesen
Flügen ist es natürlich, daß der Führer seinem Beobachter, der ihn immer begleitet und die Navigation,
sowie das rein Seemännische in den Händen hat, Vertrauen schenken kann, daß sich überhaupt beide
einander voll und ganz ergänzen. Dazu gehört, daß sich beide auf vielen Flügen zusammeneingeflogen
haben und sie sich ohne großen Meinungsaustausch verstehen und jeder das Seinige tut. Kurz will
ich noch einen durch seine eigentümlichen Reize mir besonders in der Erinnerung gebliebenen Flug
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erzählen, der frei von jeder kriegerischen Aufgahe war. Es handelte sich darum, eine Maschine von
Kiel über den Kaiser-Wilhelm-Kanal nach der Nordseeflugstation List auf Sylt zu überführen. Kurz
zuvor war ich von der ostpreußischen Grenze zurückgekehrt nach Kiel, um mir erwähnte, seetüchtige
Maschine zu holen. In Kiel erwartete mich eine große Überraschung. Denn ich wurde dort am Neu¬
jahrsmorgen auf das Schloß zum Prinzen Heinrich geladen, wo mir Ihre KöniglicheHoheit, Frau Prinzeß
Heinrich eigenhändig das Eiserne Kreuz als Anerkennung für meine Flüge an der Ostfront an die Brust
heftete. In einigen Tagen war der neue hundertpferdige Friedrichshafener Doppeldecker von uns Beiden,
meinem Beobachter und mir, mit all' den Einrichtungen versehen worden, die in ein wirklich brauch¬
bares Flugzeug gehören, Hilfsinstrumente (meteorologische,navigatorische), Signalapparate u. s. w. Lange
mußten wir auf ein günstiges Wetter zu dem beabsichtigten Flug warten. Endlich hatte der Wettergott
ein Einsehen, indem er uns einen zwar kalten, aber klaren Wintertag schenkte, der so recht das Herz
eines Fliegers erfreut. Am frühen Morgen schon schoben wir unseren Apparat aus der Halle. Eine
kurze Motorenprobe zeigte, daß der Motor einwandfrei arbeitete. Der riesige Vogel wurde zur Ablauf¬
bahn geschoben, von wo er auf seinen beiden Schwimmern ruhig auf dem AVasser dahinglitt. Schon
nach wenigen Sekunden konnte ich mich vom Wasser abheben und kletterte nun in einigen Runden
auf die für das Überfliegen des Kaiser-Wilhelmkanals vorgeschriebene Mindesthöhe von 800 m. Und
von hier oben eröffnete sich ein wunderbares Panorama über die Kieler Föhrde und über das Holstein-
sche Land. Dem Laufe des Kanals folgend, steuerte ich der Elbe zu. Langsam stieg die Maschine
weiter. Der wunderbare Reiz der unter uns liegenden Gegend ließ uns die scharfe Kälte ganz vergessen.
Tief unten der Silberstreifen des Kanals, umgeben von der magisch beleuchteten, schneebedeckten
Landschaft, die auf der einen Seite scharf abgegrenzt ist von dem dunkel erscheinenden Meer.. Und so
im Vollgenuß dieser überwältigenden Schönheit, wie ich sie bei meinen andern, zahlreichen Überland¬
flügen niemals so stark empfunden habe, überkam mich doch ein stolzes Gefühl, ein erhebendes Bewußt¬
sein über das, was die Menschenhände in jahrelanger Arbeit endlich so Herrliches erschaffen haben.
Es liegt für mich im Fliegen ein — ich möchte sagen — technisch-romantischer Reiz, den nur der so
recht verstehen kann, der wie ich den Werdegang des Flugwesens bald mit dem etwas phantastischen
Erfinderdrang eines Schülerherzens, dann mit dem mehr prüfenden Auge des wissenschaftlich Inter¬
essierten und zuletzt auch mit der Betätigungslust eines Sportmenschen verfolgt hat, der in Gedanken
jede Verbesserung mitgemacht hat und nun selbst die so vervollkommte Lösung dieses Problems am
eigenen Leibe erfahren darf. — Bald haben wir Brunsbüttel unter uns. Das gleichmäßige, eintönige
Knattern des Motors, ein Blick auf die Meßinstrumente belehren mich, daß ich den Weiterflug über
die Nordsee wagen darf. Im langen Gleitflug gehe ich nun von 1500 m Höhe auf 500 m herunter, um
das rege Schififahrtstreibenauf der Elbe besser beobachten zu können, dann wenden wir uns längs der
Küste nach Norden zu. Der Wind hat mittlerweile von See her eine Wolkenbank herangeführt, die
nur 300 m hoch liegt, ein herrlicher Anblick, diese weißen Nebelballen und hier und da ein Durchblick
auf die See und auf die Küste. Plötzlich erscheint unter mir das kleine Nordseebad St. Peter, wo ich
so oft des Sommers zur Kur geweilt und so manches kühle Wellenbad genommen habe. Nur noch
eine kurze Stunde währt dieser herrliche Flug, das Ziel ist erreicht. Ein Spiralgleitflug beendet die
genußreiche Fahrt. —■ So bereitet der Krieg uns Fliegern neben den spannenden Erkundigungsflügen
und den aufregenden Jagden nach U-Booten auch viele schöne Genüsse, die uns den manchmal sehr
schweren Dienst leicht ertragen helfen. Das Bewußtsein, in seiner Eigenschaft als Flieger hier einen
wichtigen Posten auszufüllen und ein unbemerktes Herannahen des Feindes unmöglich machen zu können
durch stete Wachsamkeit, läßt uns alle Strapazen dabei vergessen. Wir wollen hoffen, daß es uns auch
fernerhin gelingt, das Vaterland vor jedem Üeberfall des Engländers zu bewahren."

211. Tammann, Heinrich, Ab O 13, stud, math., kämpfte als UodR im RI 3 bei Goldap,
Hohenstein-Tannenberg und gegen die Njemen-Armee. Am 15. 9. wurde er in der Nähe des Njemen
bei Kowno durch einen Flintenschuß an der linken Hand verwundet. Anfang November in die Ersatz¬
truppen zurückgekehrt, rückte er mit diesen am 18. 11. gegen die an der Angerap durchgebrochenen
Russen vor. In diesem Kampfe erhielt er am 20. 11. einen Flintenschuß dnrch den linken Oberschenkel.
Nach Wiederherstellung trat er am 2. 1. in das Schneeschuh-B in München ein, wo er sich zum
Maschinengewehrführerausbildete. Seit dem 8. 2. ist ein Teil dieser Truppe einer Kavallerie-D an der
Memel angegliedert.

212. Töpperwien, Karl, Ab O 93, Oberlehrer an der Humboldtschule in Linden, zog als
LtdR mit dem RI 91 ins Feld. Am 23. 8. erwarb er sich in der Schlacht bei Goze (Namur) das EK
und wurde Cführer. Am 22. 9. erhielt er bei einem Sturmangriff auf Reims einen Knieschuß, dessen
Folgen noch nicht beseitigt sind.

213. Töpperwien, Heinrich, Abg 0 13 0 H/U I, Kaufmann, trat am 6. 8. als K in Göttingen
ein und zog im RI 234 nach Flandern. Er hat die Gefechte vom 19,— 21. 10. und am 10. 11. mit¬
gemacht. Seitdem liegt er im Schützengraben bei Poelcapelle.

214. Trautmann, Hans, Ab O 12, Bergbaubeflissener, fand in Flandern den Heldentod.
215. von Tschudi, Horst, Ab O 13, stud, jur., zog als K im RI 234 nach Flandern und

nahm an den Gefechten des 21.—30. 10. sowie an dem Sturmangriff des 10. 11. teil; er steht noch in
Flandern.

216. Freiherr von Uslar-Gleichen, Odo, Ab O 10, Lt im I 108, wurde am 8. 9. bei
Sompuis (Champagne) verwundet und starb am 28. 9.

217. Viertel, Otto, Ab O 07, K; weitere Nachrichten fehlen.
218. Vogel, Friedrich, Ab O 12, stud, jur., ging als K mit dem RI 234 nach Nordflandern
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und ist dort am 21. 10. fürs Vaterland gefallen; er liegt am Waldrand von Mangelare mit mehreren
seiner Kameraden vereinigt begraben.

219. Voigt, Karl, Ab 0 97, Dr. phil., Privatdozent der Geschichte in München, S in Brüssel.
220. Voigt, Julius, Dr. med. Arzt in Göttingen, steht als Arzt im Felde.
221. Wald au, Hermann, Ab 9. 8. 14, trat als K beim Ersatz-B I 82 ein. Anfang Oktober

wurde er dem I 136 zugeteilt, rückte am 13. 10. nach Flandern aus und nahm an einem Angriff auf
Ypern teil. Wegen erfrorener Füße und dann wegen Erkrankung an Choleraimpfe kam er ins Lazarett.
Er liegt z. Zt. im Festungslazarett zu Straßburg i. E.

222. Wedemeyer, Otto, Abg 0 14 U II/O n, trat beim Jäger-B 6 ein, kam nach Kußland,
wurde Ende Dezember bei Kutno verwundet, ist aber jetzt wieder im Schützengraben vor Warschau.

223. Wegener, Franz, Ab 0 11, hat Weihnachten den Heldentod bei Rozlazlow in Polen
gefunden.

224. Wehr, Wilhelm, Ab O 98, mehrfach Hilfsarbeiter im Justizministerium, zuletzt Amtsrichter
in Düsseldorf, trat als OLdR. mit Kriegsausbruch bei dem RI 83 in Arolsen ein. Am 11. 8. zog er
als Verpflegungsoffiziermit seinem Regt durch Luxemburg nach Belgien und nahm an den Kämpfen
bei Neufchateau-Montplainchamp (22. 8.), Youcq (28. 8.), Sy-Osches (31. 8.), Raucourt (7. 9.), Condé-
Binarville-Servon mit Sturm auf Servon (15. 9.) und St. Thomas (23. 26. 27. 9.) teil. Am 28. 9. erhielt er
das EK. Am 7. 9. wurde sein Rgt nach Valenciennes gebracht, wo es vom 10.—13. 10. blieb und er
Cführer wurde. Am 15. 10. folgten Gefechte bei belgisch Cominee, am 16. 17. 18. 10. Patrouillen¬
gefechte, am 20. 10. Sturm auf Emmetieres, am 21. 10. das Gefecht bei La Valette, am 22. 10. das bei
Haut de Bas; der 22.—25. 10. fand ihn im Schützengraben, am 26. 10. schloß sich ein neues Gefecht
bei Haut de Bas an. Nachdem er 4 Tage in Reserve, 4 Tage im Schützengraben gelegen hatte, nahm
er an dem großen Marsch über Lille-Comines nach Le vieille Dieu-Kapellerce, s. Ypern, teil. Am 7. 11.
übernahm er die Führung des 3. Bs seines Rgts und führte es zum Sturm auf Kapellerce, ein befestigtes
Gehöft, das genommen und um das in den nächsten Tagen erbittert gekämpft wurde. Nach Sturm¬
angriffen auf naheliegende Waldungen am 9. und 10. 11. folgte am 11. 11. der Sturm auf den „Hessen¬
wald" bei Kapellerce-Wytschaete. Der Angriff gelang, der Wald wurde genommen. Gegen heftiges
Artilleriefeuer in einem Granatloch mit einigen Kameraden und Mannschaften Deckung suchend, wurde
er von einem Artilleriegeschoß an den Kopf getroffen und sofort getötet.

225. Wenker, Aloys, Ab 9. 8. 14, K im RI 234; nähere Nachricht fehlt.
226. Wienecke, Wilhelm, Ab O 12, stud, phil., fand am 6. 12. bei Przasnysz, ö. Melanea

(Polen), den Heldentod.
227. Willige, Hans, Ab O 98, Dr. med. Privatdozent und Oberarzt an der Universitäts-

Nervenklinik in Halle, ist Marinestabsarzt d. R. in Kiel.
228. Wies en er, Abg. O 89, Oberpostassistent in Göttingen, ist Feldpostsekretär der bayr.

Armeepostdirektion der 6. Armee.
229. von Woedke, Axel, Ab O 13, trat als Fahnenjunker in das I 74 ein, wurde durch

A. K. O. vom 6. 8. 14 zum Lt befördert und hat als solcher in den Reihen seines Regts auf dem
Schlachtfeld von St. Quentin am 29. 8. den Heldentod gefunden.

230. Wüstefeld, Friedrich, Ab O 08, Kandidat des höheren Lehramts, OSV im 3. Thüring.
RI, wurde bei Arras verwundet.

231. Wüstefeld, Rudolf, Ab O 10, Unterarzt d. R fand bei Riebemont den Heldentod.
232. Wurm, Alfred, Ab O 10, diente als Einjährig-Freiwilliger beim I 82, studierte dann

Cameralia und wurde bei der Mobilisation als UodR dem RI 77 zugeteilt und machte alle Kämpfe
seines Rgts mit, bis er am 4. 9. in dem Gefecht bei Orbais den Heldentod fand.

233. Zahn, Werner, Abg O H/U I, trat als K, dann als Fahnenjunker beim I 82 ein. Nach
beendigter Ausbildung zum Uo befördert, folgte er am 21. 12. seinem Rgt auf den östl. Kriegsschau¬
platz. Bereits am 30. und 31. 12. nahm er rühmlichen Anteil an heißen Kämpfen bei Rawa. Bei
einem Patrouillengang am 30. 1. wurde er durch einen Schuß an Schulter, Achselhöhle und linker
Brustseite verwundet. Er befindet sich z. Zt. im Feldlazarett in Rogow. Seine Heilung schreitet gut fort.

Für jede Berichtigung und Ergänzung vorstehender Uebersicht wäre ich sehr dankbar.

Geh. Studienrat Dr. Miller,
Direktor.

Sprechstunden während der Schulzeit Montag und Dienstag 11—12 Uhr vormittags im Amts¬
zimmer der Anstalt.

Es empfiehlt sich, Rücksprachen, die auf rechtzeitige Versetzung der Schüler abzielen, nicht bis
letzte Viertel des Schuljahres zu verschieben.

Die Sprechstunden der Herren des Lehrerkollegiums werden durch Anschlag an der schwarzen
Tafel im Erdgeschoß des Gymnasialgebäudes bekanntgegeben.
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n und Mannschaften Deckung suchend, wurde
tt sofort getötet.
»; nähere Nachricht fehlt.
11., fand am 6. 12. bei Przasnysz, ö. Melanea

catdozent und Oberarzt an der Universitäts-

in Göttingen, ist Feldpostsekretär der bayr.

Fahnenjunker in das I 74 ein, wurde durch
solcher in den Reihen seines Regts auf dem
ïfunden.

It des höheren Lehramts, OSV im 3. Thüring.

i. R fand bei Riebemont den Heldentod.
nährig-Freiwilliger beim I 82, studierte dann
flem RI 77 zugeteilt und machte alle Kämpfe
tais den Heldentod fand.
j dann als Fahnenjunker beim I 82 ein. Nach
p.. 12. seinem Rgt auf den östl. Kriegsschau-
¡en Anteil an heißen Kämpfen bei Rawa. Bei
l Schuß an Schulter, Achselhöhle und linker
Bett in Rogow. Seine Heilung schreitet gut fort.

r Uebersicht wäre ich sehr dankbar.

Spreclj
zimmer der .

Es ei
letzte Vierte _

Die Sprechstunden der Merren
Tafel im Erdgeschoß des Gymnasialgebäudes bekanntgegeben

eh. Studienrat Dr. Miller,
Direktor.

d Dienstag 11—12 Uhr vormittags im Amts¬

aga Versetzung der Schüler abzielen, nicht bis

as werden durch Anschlag an der schwarzen
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